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WING 3

die COVID19-Pandemie verlangt uns allen viel ab – auch den Hochschulen. 
Immerhin ist das Sommersemester 2021 schon das 3. „Corona-Semester“.
 
Zwar konnten wir uns inzwischen mit den geänderten Rahmenbedingun-
gen gut arrangieren – aber daran gewöhnen?! Bestimmt nicht.
 
Ein Studium an einer Hochschule für angewandte Wissenschaften lebt 
vom direkten und persönlichen Austausch. Forschung und Lehre leben glei-
chermaßen vom Diskurs, von der Auseinandersetzung, von einer lebhaften 
und engagierten Debatte.
 
Das lässt sich online leider nur eingeschränkt abbilden!
 
Deshalb sehnen sich die Hochschulen, die Dozenten und vor allem die 
Studierenden, wie alle Menschen in dieser Republik nach einer Lockerung 
der Beschränkungen. Allerdings gehen auch wir davon aus, dass wir im 
Sommersemester nicht sofort in den Normalbetrieb, wie wir ihn vorher 
hatten, wechseln werden. Wenn überhaupt rechnen wir damit frühestens 
im dritten Drittel der Vorlesungszeit.
 
Und auch dann wird vieles nicht mehr so sein wie vor der Pandemie. Und 
das ist gut so!
 
Denn wir müssen die positiven Entwicklungen aus der Krise mitnehmen: 
Online-Formate für Vorlesungen und Prüfungen, neue Formen der Zu-
sammenarbeit, die große kreative Kraft, den Mut zur Improvisation und 
Innovation! Nur dann werden wir gestärkt aus der Krise hervorgehen und 
die anstehenden Herausforderungen national und international besser 
meistern als zuvor.
 
In diesem Sinne wünsche ich uns allen noch etwas Geduld und Ausdauer. 
Bleiben wir optimistisch, und freuen wir uns auf ein Wiedersehen! Bis da-
hin ist hoffentlich auch die Fakultätszeitschrift WING 49 ein kleiner Beitrag 
dazu, die Zeit kurz zu halten. Viel Freude beim Schmökern und Lesen!
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Schwarzwaldseen (1): Linachtalsperre
Im Linach-Tal, auf Vöhrenbacher Gemarkung, gibt es seit 1925 einen sehenswerten Stausee – 
heute ein Industriedenkmal und Naherholungsziel. Die Linachtalsperre ist die erste und einzige 
Gewölbereihenstaumauer mit schrägliegender Wasserseite, was man sonst nur im Osten Belgiens 
findet. Das Schwimmen ist leider untersagt (wenngleich sich die Einheimischen im Sommer nicht 
immer an diese Regel halten). Für gemütliche Spaziergänge und ein Picknick am See ist er aber 
hervorragend geeignet. 
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Schwarzwaldseen (2): Titisee
Der Titisee ist ein touristischer „Hotspot“ und gehört zum südlichen Naturpark des Schwarz-
waldes. Seine Entstehung verdankt er dem Feldberg-Gletscher. Der See hat eine hervorra-
gende Wasserqualität. Neben einem Kinderbecken mit Wasserfontäne und einem beheizten 
Schwimmbecken verspricht der See ein unvergessliches Naturerlebnis. Selbst für Nicht-
schwimmer bietet er viele Attraktionen für einen unvergesslichen Tag.
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Schwarzwaldseen (3): Schluchsee
Nicht weit vom Titisee entfernt befindet sich ein zwischen 1929 und 1932 von Notstandsarbeitern errichteter 
Stausee: der Schluchsee. Man erkannte schon früh die Energie des Sees, woraufhin er in den 1960ern als Zufluss 
eines Pumpspeicherkraftwerks eingesetzt wurde. Neben dem natürlichen Zufluss wird der See auch aus dem 
Rhein befüllt. Mit einer Wasserfläche von über fünf Quadratkilometern und einer Tiefe von 62 Metern ist der 
Schluchsee der mit Abstand größte See im Schwarzwald, weshalb er sich sehr gut für SUPs, kleinere Boote und 
Windsurfer eignet.
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Student und Existenzgründer
Tim Esslinger vertreibt Schutzhüllen für Smartphones
Kein BAföG? – Kein Problem! Zumindest nicht aus Sicht 
von Tim Esslinger, Student im Studiengang „Wirtschafts-
ingenieurwesen – Marketing und Vertrieb“ an der Hoch-
schule Furtwangen. Er gründete einfach ein Kleingewerbe 
und finanziert so seither sein Studium. Wir sprachen mit 
ihm über sein Studium und seine „Nebentätigkeit“ als 
Unternehmer und Chef.

Herr Esslinger, wie kamen Sie auf die Idee, ein Gewerbe 
anzumelden? 
Bereits zu Beginn meines Studiums beschäftigte mich die 
Frage, wie ich nebenher noch Geld verdienen könnte. Da 
mich die Selbstständigkeit schon immer interessierte, war 
das die Gelegenheit, meine Gedanken in die Tat 
umzusetzen.  

Welche Dienstleistungen bzw. Produkte bieten Sie an?
Angefangen habe ich mit 20 Schutzhüllen für ein Smart-
phone, die ich Online verkaufte. Da war die anfängliche 
Investition überschaubar und zum Ausprobieren abso-
lut ausreichend. Das aktuelle Produktportfolio variiert 
ständig und orientiert sich immer an den aktuellen Trends. 
Mittlerweile führe ich auch größere Importe im Auftrag 
lokaler Unternehmen durch. Von der Idee des Kunden bis 
zur Lieferung. 

Wie bringen Sie Studium und Gewerbe unter einen Hut?
Zugegeben, am Anfang musste ich viel Zeit und Energie 
aufwenden, um in das Berufsfeld einzusteigen und Kontak-
te zu knüpfen. Da ich mir aber die Aufträge selbst aussu-
chen kann, arbeite ich immer so viel, wie ich neben dem 
Studium noch hinbekomme. 

Was raten Sie Leuten, die mit dem Gedanken spielen, sich 
selbstständig zu machen?
Prinzipiell rate ich jedem, der mit dem Gedanken spielt, es 
einfach auszuprobieren. Getreu dem Motto „Es kann nicht 
mehr als schiefgehen“. Man sollte sich nur im Vorhinein 
im Klaren darüber sein, dass es nichts geschenkt gibt. 
Man braucht gerade am Anfang viel Zeit und eine hohe 
Motivation, gerade auch wenn es vielleicht eher schlep-
pend anläuft.

Werden Sie Ihr Gewerbe nach dem Studium weiter 
betreiben?
Auf jeden Fall. Sofern es sich zeitlich mit dem Beruf 
verbinden lässt, möchte ich es noch so lange wie möglich 
weiter betreiben.

Das Interview führte Jannik Heinzmann, 
WING Student
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Vom Dschungelwagen zur Route 66
Neuer Indoor-Campingplatz eröffnet in Triberg 
Es regnet! Doch Sabine und Jochen Maier sind ganz ent-
spannt. Sie sitzen im Trockenen in lässigem Freizeitoutfit 
vor ihrem Wohnwagen, lesen, schauen ab und zu in die 
Runde, unterhalten sich und überlegen, was und wann sie 
zum Essen gehen. Das Angebot ist super. Vom Burger bis 
zu Schwarzwälder Spezialitäten – es gibt (fast) alles, was 
das Herz begehrt. Die Kinder spielen im Kinderbereich; ab 
und zu kommen sie vorbei, um zu erzählen, was sie alles 
so erleben. Maiers Nachbar kommt immer erst etwas 
später; er ist allein angereist, arbeitet und hat etliche 
Termine. Sein Wohnwagen ist der kleinste von über zwan-
zig, doch der witzigste, während der Wohnwagen von 
Sabine und Jochen Maier gewaltig ist und wie ein U-Boot 
aussieht. „Einfach mega“, sagen die Kinder. Er heißt auch 
„Yellow-Submarine“ und hat Platz für die ganze Familie. 
Immer, wenn die Maiers ihn anschauen, denken sie an die 
Beatles und schwelgen in Erinnerungen. Doch jetzt will 
Jochen Maier unbedingt die hauseigene Brauerei besu-
chen, und Sabine denkt an eine Runde im Fitnesscenter, 
das sie trockenen Fußes erreichen kann.

Zugegeben, das war bisher alles andere als Realität und 
doch soll es noch im Frühjahr diesen Jahres Wirklich-
keit werden. Wo? In Triberg! In einer ehemaligen Fabrik 
entsteht auf knapp 5.000 Quadratmetern ein Indoor-Cam-
pingplatz. Denn Laura Heim, 31 Jahre jung, aus Triberg, 
staatlich geprüfte Hotelbetriebswirtin und Hotelfachfrau, 
hat eine Vision und will diese erfolgreich umsetzen: das 
„Indoorcamping DaHeim“. 

Das Konzept: Campingplatz-Atmosphäre schaffen, Über-
nachten in restaurierten beziehungsweise aufgemöbelten 
Wohnwagen mit unterschiedlichen Motiven und das 
nicht etwa im Freien, sondern in einer Halle! So können 
vermeintliche Camper zum Beispiel im Weihnachts- oder 
Dschungel-Wagen übernachten oder in der „Route 66“ 
schwelgen. Um die 90 Betten werden zur Verfügung ste-
hen, mit sanitären Einrichtungen vom Feinsten. 

Ganz wichtig ist Laura Heim die Gastronomie. Ein Pub, ein 
Bistro, ein Sommer-Biergarten mit leckerem Essen, viel 
Platz für Veranstaltungen, Bierseminare in der Brauerei, 
ein Fitnessstudio, ein Schwarzwald-Shop, ein Waschsalon; 
ein besonderer Service für Motorradfahrer und Außenstell-
plätze für Wohnmobile mit Strom- und Wasseranschluss 
runden das Angebot ab. „Das Konzept ist einmalig“, freut 
sich Laura Heim und hofft auf viele Gäste aus nah und fern 
und ganz besonders auf ihre Freunde und Nachbarn aus 
der Region. 

Barbara Dickmann, Indoorcamping DaHeim Triberg

Neugierig geworden? 
Mehr Infos gibt es hier: www.daheim-triberg.de 
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Fit im Home Office
Interview mit David Heinke von der Barmer
Aufgrund der aktuellen Corona-Krise müssen die Men-
schen auf viele Dinge verzichten und sich umgewöhnen; 
die Welt muss lernen mit dem Virus zu leben. So arbeiten 
immer mehr Menschen von zu Haus aus – im Home Office. 
Die Folge ist häufig Bewegungsmangel. Wir sprachen 
mit David Heinke von der Barmer Krankenkasse über die 
Pandemie, und wie man sich fit halten kann.

Durch die aktuelle Corona-Krise bieten immer mehr Firmen 
ihren Angestellten Homeoffice an. Auf was sollte hier mit 
Blick auf die Gesundheit geachtet werden? 
Um gesundheitliche Belastungen durch mobile Arbeit 
gering zu halten, empfehlen wir, einen Zeitplan zu erstel-
len und die örtliche Trennung von Arbeits- und Privatleben 
durch ein separates Arbeitszimmer. Auf einen strukturier-
ten Tagesablauf mit kurzen Pausen achten, dabei kommt 
es nicht auf die Dauer an. Wichtiger ist, regelmäßig einige 
Minuten für sich selbst zu nutzen, die Arbeitszeiten und 
Auszeiten sollten klar gegenüber Kollegeninnen und Kol-
legen kommuniziert werden. Außerdem helfen Übungen 
zur Achtsamkeit, Entspannungsübungen wie progressive 
Muskelentspannung. Auch Meditationsübungen könnten 
helfen, den stressigen Alltag für einen Moment hinter sich 
zu lassen; ebenso Apps, um Ruhe und Achtsamkeit in den 

Alltag zu bringen. Wer täglich einige Minuten meditiert, 
kann nachhaltige Erfolge spüren. Geübte können sich das 
Entspannungsgefühl auch in stressigen Momenten schnell 
zurückholen.

Wie kann man sich im Home Office fit halten?
Durch das Arbeiten zu Hause sind die Wege kürzer und 
das Bewegungsverhalten deutlich eingeschränkt – man 
macht viel weniger Schritte. Achten Sie zwischendurch 
auf aktive Bewegungspausen, etwa mit Schulterkreisen 
am Schreibtisch, oder Telefonaten im Stehen. Wer den 
ganzen Tag zu Hause verbringt, kann bei einem Spazier-
gang an der frischen Luft neue Energie tanken und Schritte 
sammeln. Vielfältige Onlinekurse bringen die Sportgruppe 
digital ins Wohnzimmer.

Was versteht man unter einem gesunden Lebensstil?
Für einen gesunden Lebensstil gibt es keine Formel, wel-
che jeder Mensch anwenden kann. Gesundheit definiert 
und lebt jeder Einzelne anders, ein gesunder Lebensstil 
ist subjektiv. Wir können verschiedene Wege und Inhal-
te aufzeigen, um zu unterstützen oder zu bekräftigten. 
Dank Achtsamkeit kann sich die Stimmung aufhellen, 
Depressivität kann sich nicht so leicht manifestieren. 
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Umgekehrt verbessert sich die Konzentrationsfähigkeit. 
Die Molekularbiologie konnte beispielsweise zeigen, dass 
achtsames Meditieren Stress reduzieren kann. Methoden 
wie Sitz- oder Geh-Meditationen, Achtsamkeitsyoga und 
Körperwahrnehmungsübungen weisen den Weg zu einem 
entspannteren, ausgewogeneren Umgang mit sich selbst. 
Das ist für Stressgeplagte eine zeitsparende Möglichkeit 
und lässt sich zum Beispiel mit einer Achtsamkeitsapp, 
wie sie die Barmer anbietet, wunderbar in den Alltag 
integrieren. Gerade in dieser herausfordernden Zeit ist 
Ausgeglichenheit sehr wertvoll und von großem Vorteil.  

Worauf sollte man bei der Ernährung achten?
Gesundes Essen und Trinken hält fit und hilft, die wach-
senden Anforderungen im Alltag besser zu bewältigen. 
Eine ausgewogene Ernährung am Arbeitsplatz garantiert 
Konzentrations- und Leistungsstärke, stabilisiert das 
Immunsystem und ist eine der besten Voraussetzungen für 
die Gesundheit. Stellen Sie sich eine Flasche Wasser, zum 
Beispiel mit frischer Minze und Zitronenscheiben, oder 
einen ungesüßten Tee an den Schreibtisch, um ausrei-
chend Flüssigkeit zu sich zu nehmen. Als Brainfood eignet 
sich Obst oder Studentenfutter. Auch ein Smoothie kann 
ein passender Snack für zwischendurch sein. Aber nehmen 
Sie die Hauptmahlzeiten trotzdem am Esstisch zu sich und 
lassen Sie Ihre mobilen Geräte so lange am Arbeitsplatz 
liegen. Versuchen Sie bei den Mahlzeiten den gewohnten 
Rhythmus beizubehalten. Genießen Sie Ihre Mahlzeit mit 
allen Geschmacksknospen. Diese Zeit ist auch eine kleine 
Auszeit im Alltag. 

Wie können sich Menschen, die von zu Hause arbeiten, 
motivieren aktiv zu bleiben?
Ziel ist es, dass es zur Gewohnheit wird, in den eigenen 
vier Wänden aktiv zu bleiben. Bis dahin kann man sich 
kleine Ziele und feste Rituale setzen, immer zu einer 
bestimmen Zeit die sportliche Aktivität zu Hause zu 
starten. Immer an der gleichen Stelle, weg vom Arbeits-
platz. Um nicht nur sportlich aktiv zu bleiben, sondern auch 
das „social distancing“ zu minimieren, treten Sie in den 
Wettkampf mit einem Freund. Fordern Sie sich gegenseitig 
heraus mit kleinen „Challenges“: Wer schafft am meisten 

Liegestützen, Kniebeugen, Klimmzüge oder Burpees?! Wer 
schafft am längsten die Blanke?! Geben Sie sich Zeit zum 
Trainieren und schauen Sie nach einer ausgemachten Zeit 
wer wie gut ist. Aktiv ist nicht immer gleich mit Schwit-
zen gleichzusetzen. Aktiv kann auch sein, das Fahrrad 
zu nehmen und die Region zu erkunden, alleine oder mit 
Freunden und Familie.  

Das Interview führte Julia Volk, WING Studentin

Infos: www.barmer.de
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Kochrezepte für Studierende 
Schnell, gesund, einfach – und gelingt immer

Schritt 1
	
200 g Couscous 
200 ml Gemüsebrühe 

Couscous mit kochender Gemüsebrühe nach Packungs-
anweisung übergießen und zugedeckt 5 Minuten quellen 
lassen.

Schritt 2

1 große Aubergine 
1 Bund Petersilie 
1/2 Bund Minze 

Aubergine waschen und in feine Würfel schneiden. 
Kräuter waschen und klein hacken.

Keine Lust auf Mensa oder Fast Food: Immer mehr Studie-
rende stellen sich in die Küche und bereiten sich einfache 
Gerichte selbst zu. Hier zwei schnelle, günstige und vor 
allen Dingen leckere Rezepte:

Couscouspfanne mit Hackfleisch 
und Minz-Joghurt

Schritt 3

2 EL Sonnenblumenöl 
400 g Hackfleisch Lamm 
70 g Zwiebel
1 TL Knoblauch
Salz 
Pfeffer  

Sonnenblumenöl in einer Pfanne erhitzen. Hackfleisch 
darin krümelig braten. Zwiebel und Aubergine hinzugeben 
und mitbraten, bis sie eine Bräunung kriegen. Knoblauch 
hinzugeben und alles mit Salz und Pfeffer würzen.

Schritt 4

200 g Feta 

Couscous dazugeben und ebenfalls kurz mitbraten. Vom 
Herd nehmen, Feta hineinbröseln und zusammen mit der 
Petersilie unterheben.

Schritt 5

200 g Joghurt 
1 EL Olivenöl 
2 EL Zitronensaft 
Granatapfel 

Joghurt mit Olivenöl, Zitronensaft und Minze glattrühren. 
Mit Salz und Pfeffer würzen. Couscous mit Joghurt und 
Granatapfelkernen servieren.
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Jalapeño-Cheddar Waffeln 
mit Avocado & Tomate

Schritt 1

1 Jalapeño 
4 EL Olivenöl 

Jalapeño waschen, entkernen und fein würfeln. Olivenöl 
in einer Pfanne erhitzen und die Jalapeño 2-3 Minuten bei 
mittlerer Hitze ausbraten.

Schritt 2

250 g Mehl
130 g Maisgrieß
1 EL Zucker 
2 TL Backpulver
Salz, Pfeffer, Kreuzkümmel 
450 ml Milch 
3 Eier 
1 Bund Korriander 
250 g geriebener Cheddar 
1 TL Apfelessig 

Mehl, Maisgrieß, Zucker, Backpulver und Gewürze vermi-
schen. In einer zweiten Schüssel Milch, Ahornsirup und 
Eier miteinander verquirlen. Koriander waschen, die Hälfte 
hacken und unter die Milch rühren. Milch-Mischung über 
das Mehl gießen und gut miteinander verrühren. Zuletzt 
den Cheddar, die Jalapeños und den Apfelessig 
untermischen.

Schritt 3

Waffeleisen für belgische Waffeln vorheizen und mit Öl 
einfetten. Jeweils 2-3 gehäufte EL Teig ins Waffeleisen 
geben und die Waffeln ausbacken.

Schritt 4

2 Avocados
2 Tomaten
1 Limette

Avocados schälen, den Kern entfernen und die Avocados 
in Scheiben schneiden. Tomaten waschen und quer in 
Scheiben schneiden. Saft einer Limette auspressen und 
Avocado damit besprenkeln.

Schritt 5

Waffeln mit Avocado, Tomate und Koriander belegen.
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Ein internationaler Weltmarktführer aus der Region

Innovativ • Modern • Familiär • Vielfältig

 Energie- und Daten-Managementsysteme

 Jetzt einsteigen 
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voll durchstarten!

Conductix-Wampfler GmbH | Rheinstraße 27+33 | 79576 Weil am Rhein

recruiting.de.conductix.com
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Freunde fürs Leben
Studierende laufen für den FC 07 Furtwangen auf

Viele sportbegeisterte Studierende brennt es unter den 
Nägeln, wenn es um ein gutes Fußballspiel geht. Dabei 
haben sie die Chance, ihr Können in einem Verein an 
ihrem Studienort zu beweisen. In Furtwangen ist das der 
FC Furtwangen. Vorstand ist Axel Weber, er freut sich über 
jeden Mitspieler.

Die Leidenschaft für Fußball verbindet Menschen auf der 
ganzen Welt über Gesellschaftsschichten hinweg. Fußball 
hat von klein auf bis ins Erwachsenenalter einen hohen 

Stellenwert, da die Menschen über diesen Sport einen 
Ausgleich zum Alltag finden. Zudem werden beim Sport 
Werte wie Fairplay, Pünktlichkeit, Bescheidenheit, Respekt 
und Teamgeist vermittelt. Dies dient auch als Training, 
um kommende Hürden wie zum Beispiel Klausuren besser 
meistern zu können.

Bekanntlich liegt die Hochschule Furtwangen im Herzen 
der Stadt Furtwangen. So auch der Fußball-Club 07 Furt-
wangen, der seit Jahren in der Landesliga spielt und für 
den auch Studierende der HFU auflaufen. 

Die einzigartige Sportanlage, das Bregstadion, befindet 
sich fußläufig nur rund einen Kilometer von der HFU ent-
fernt. Rasenplatz mit Tribüne und einem Fassungsvermö-
gen von 4.000 Zuschauern sowie ein top-gepflegter Kunst-
rasen der neusten Generation bereiten den Studenten und 
den einheimischen Kickern gleichermaßen viel Freude! 
Es ist ein Geben und Nehmen und oft werden aus Gästen 
beziehungsweise Mitspielern „Freunde fürs Leben“.

Axel Weber, Vorstand FC Furtwangen

Trainingszeiten FC 07 Furtwangen:
dienstags & donnerstags ab 19:00 Uhr
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Tourentipps für Biker
Kreuz und quer durch den Schwarzwald

Der Schwarzwald ist ein Eldorado für Motorradfahrer. 
Abwechslungsreiche Touren, grandiose Ausblicke und Orte 
zum Verweilen oder Kaffee trinken machen ihn zu einem 
beliebten Reiseziel für Biker. Aber auch für kleinere Touren 
oder Feierabendrunden zum Entspannen und Abschalten 
eignet sich der Schwarzwald. Hier drei Tourentipps.

Jannik Heinzmann, MVB Student

Schon seit meiner Kindheit hatte ich Kontakt mit moto-
risierten Zweirädern, angefangen hat es mit den kleinen 
sogenannten „Pocket-Bikes“. Jahre später gab es das 
erste eigene Mofa. Ich erinnere mich noch sehr gut daran, 
ich konnte es nicht erwarten, endlich ein großes Motor-
rad zu fahren. Als es dann soweit war, schwang ich mich 
natürlich sofort auf „mein“ Bike, welches früher noch von 
meinem Onkel gefahren wurde. Dabei handelte es sich um 
eine BMW R65 GS, Baujahr 1987. Zugegeben, für einen 
„Fahranfänger“ nicht die 1. Wahl, jedoch baute ich bereits 
von der ersten Fahrt eine Verbindung zu diesem Oldtimer 
auf. Die Planung für die Sommertage war dadurch erledigt, 
nahezu jeden Tag wurde der Zweizylinder bewegt. 

Als mein Studium in Furtwangen begann, fuhr ich bereits 
in den ersten Wochen mit dem Motorrad zur Vorlesung. 
So entdeckte ich in einer langen Mittagspause, welche ich 
zum Fahren nutzte, meine persönliche Lieblingstrecke. Vor-
bei an Sportplatz und Tennishalle führt sie auf die Linacher 
Höhe inmitten einer wunderschönen Landschaft. Zwar ist 
die Straße etwas schmal, doch trifft man hier nur selten 
auf Gegenverkehr. Gefolgt von gut befahrbaren Kurven, in 
denen man das Bike auch mal etwas tiefer über die Straße 
legen kann, kommt man zur Linachtalsperre. Hier ist eine 
Rast empfehlenswert! Kurz absteigen, die Schönheit des 
Schwarzwaldes genießen und einen unvergesslichen Blick 
auf das glatte Wasser der Talsperre werfen. Zum Schluss 
endet die Strecke an der Kreuzung zur Donaueschinger 
Straße. Von hier kommt man dann über Vöhrenbach wie-
der zurück nach Furtwangen. Mit ca. 20 Kilometern ist die 
Strecke perfekt für eine kleine „Feierabendrunde“, um den 
Kopf frei zu bekommen.
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Tim Esslinger, MVB Student 

Wie bestimmt bei vielen Motorradfahrern fing meine Liebe 
zu Zweirädern schon im Kindesalter an: mit 14 das eigene 
Mofa, mit 16 das eigene Moped und später das eigene 
Motorrad. Da ich in der Region aufgewachsen bin, waren 
für mich die Natur, die Wälder und die schönen Passstra-
ßen nicht neu. Doch mit dem Motorrad lernt man seine 
eigene Heimat auf eine ganz andere Weise kennen und 
lieben.

Natürlich habe auch ich eine Lieblingsstrecke, die für 
eine Feierabendrunde perfekt ist. Die Strecke beginnt 
in Triberg, einem malerisch schönen Städtchen inmitten 
der Natur. Von dort führt die Runde zuerst über die B33 
nach Gutach. Ab hier beginnt die kurvenreiche und nicht 
ganz ungefährliche Waldstraße Landwassereck. Nach 
circa 9 Kilometern endet die Straße im Schwarzwalddorf 
Oberprechtal. Zeit zum Entspannen gibt es aber nicht. Ab 
da beginnt der letzte Teil der Runde: Mit einer Länge von 
knapp 20 Kilometern, über 30 Kurven und praktisch keinem 
Verkehr führt die Strecke wieder zum Startpunkt in Triberg 
zurück. Die Fahrzeit beträgt rund 60 Minuten und ist daher 
super für eine Feierabendrunde geeignet. Viel Spaß beim 
Ausprobieren! 

Sergej Merger, PEB Student

Als ich das erste Mal nach Furtwangen an die Hochschule 
fuhr, um mir einen persönlichen Eindruck zu verschaffen, 
wo ich die nächsten Jahre meines Lebens verbringen 
werde, staunte ich nicht schlecht. Nicht wegen der 
Wälder, der Höhenlage oder der beträchtlichen Anzahl an 
Nutztieren, nicht einmal wegen des heftigen Schneefalls. 
Als Motorrad-Enthusiast mit Benzin im Blut hätte ich mir 
am liebsten auf der Landstraße Richtung Furtwangen 
meinen Helm übergezogen und mich so tief wie möglich in 
die verlockenden Kurven gelegt, wäre es bloß nicht so kalt 
gewesen, und hätte ich damals nicht im Auto gesessen. 

Als die Temperaturen in Furtwangen es schließlich 
zuließen, konnte ich den PS auf zwei Rädern wieder freien 
Lauf gelassen. Denn der Schwarzwald mit seinen vielfäl-
tigen Straßen und Kurven, die Natur, die frische Luft und 
die malerischen, abwechslungsreichen Kulissen lassen 
jedes Biker-Herz höher schlagen. Für jeden ist dem Fahrstil 
entsprechend etwas dabei. 

Mein persönlicher Favorit ist die Tour von Furtwangen 
über Triberg, Schömberg und Freudenstadt, welche 
schließlich über die berüchtigte Schwarzwaldhochstraße 
am Mummelsee auf der B500 endet; es ist das Abwechs-
lungsreichste, was die weitere Umgebung einem Motor-
radfahrer zu bieten hat. Zugegeben, mit etwas über 100 
Kilometern in eine Richtung ist die Tour nicht kurz, aber 
seien wir ehrlich: Für einen echten Biker ist das kein Prob-
lem! Die Aussicht und das Gefühl am Ende dieser Ausfahrt 
sind unbeschreiblich. Ich finde diese Tour ist ein „Muss“ 
für jeden Biker aus Furtwangen.
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Eine heiße Angelegenheit
Die Wichtigkeit der Freiwilligen Feuerwehr

Ein Mittwochnachmittag in Furtwangen: Ein aufmerk-
samer Nachbar meldet über die Notrufnummer 112 
der Leitstelle in Villingen-Schwenningen, dass der 
Rauchwarnmelder in einer Nachbarwohnung Alarm 
gibt. Kurze Zeit später werden die Männer und Frauen 
der Freiwillingen Feuerwehr Furtwangen durch Funk-
meldeempfänger alarmiert. Sie verlassen ihr Zuhause, 
ihren Arbeitsplatz oder den Hörsaal, laufen, radeln oder 
fahren mit dem Auto zum Gerätehaus, ziehen sich um 
und besetzen die Fahrzeuge. Am Einsatzort wird die Tür 
geöffnet und die Wohnung kontrolliert. Dort handelt es 
sich zum Glück nur um einen Fehlalarm. 60 bis 100 Mal 
im Jahr wiederholt sich dieser Vorgang in Furtwangen. 
Dabei rückt die Feuerwehr oft auch aus, um Großbrände 
zu löschen, Menschen aus verunfallten Fahrzeugen zu 
befreien oder bei Großschadenslagen überflutete Keller 
leer zu pumpen und Folgeschäden zu vermeiden.

Die 150 aktiven Feuerwehrleute in Furtwangen stellen 
wie rund 1 Million andere Freiwillige in Deutschland 
den Brandschutz in den Gemeinden sicher. Lediglich in 
Großstädten gibt es rund 30.000 hauptamtliche Feu-
erwehrleute, aber auch hier spielen die Freiwilligen 
eine wichtige Rolle. Der Brandschutz in der Fläche des 
Landes wird von Freiwilligen gewährleistet.

Die personalstärkste und mit den meisten Fahrzeugen 
ausgerüstete Abteilung ist die Abteilung Stadt, die somit 
eine Stützpunktwehr darstellt. 

Die kleineren Abteilungen in den Ortsteilen Schönenbach, 
Neukirch, Rohrbach und Linach bearbeiten selbsttätig 
kleinere Einsätze und sind bei größeren Einsätzen die er-
steingreifenden Kräfte in ihrem Ausrückbereich. Außerdem 
bilden sie je nach Lage die Verstärkung oder Reserve bei 
Einsätzen in anderen Ortsteilen.
 
Die Vielzahl der verwendeten Geräte und Einsatztechnik 
erfordert, dass alle aktiven Feuerwehrdienstleistenden sich 
ständig fortbilden. Daher wird fast jeden Montagabend 
der Umgang mit Pumpen, Schläuchen, Atemschutzgeräten, 
Aggregaten und Fahrzeugen geprobt.
 
Prof. Dr. Stephan Lambotte, Fakultät GSG

Kontakt: lat@hs-furtwangen.de
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Formula Student
Das Black Forest Performance Team der Hochschule

Bei Formula Student handelt es sich um einen weltweiten 
Konstruktionswettbewerb, bei dem Studierende einen 
einsitzigen Rennwagen-Prototypen entwerfen, konstru-
ieren und bauen. Sie stellen sich neben den gegebenen 
fachlichen Herausforderungen im Ingenieurbereich auch 
Disziplinen wie dem Design, dem Controlling und dem 
Marketing. Studierende lernen von Beginn an die Zusam-
menarbeit in interdisziplinären Teams zu stärken und ihre 
eigenen Fachbereichsgrenzen zu durchbrechen. Formula 
Student kann daher als Möglichkeit verstanden werden, 
die Konstruktion und den Bau eines Rennwagens zu 
erproben und gemeinsam an dieser Herausforderung zu 
wachsen.

Viele große Herausforderungen
An der HFU gibt es diverse Überlegungen, ein Formula 
Student Electric-Team (FSE-Team) aufzustellen und mit die-
sem am offiziellen Wettbewerb teilzunehmen. Es ist nicht 
von der Hand zu weisen, dass der international anerkannte 
Wettbewerb eine attraktive Chance für Studierende und 
sogar für die Hochschule selbst bietet. Mehrere Teams 
untersuchen daher momentan die Durchführbarkeit und 
stellen einen konkreten Fahrplan auf. 
Eines dieser Hochschulprojekte ist in dem einjährigen 
Innovationsprojekt des Masterstudienganges „Product 

Innovation“ beheimatet. Das Ziel dieser Arbeit ist es, 
ein erstes Gesamtkonzept eines möglichen Rennwagens 
zu entwickeln und die Machbarkeit dieses Vorhabens 
realistisch einzuschätzen. Eine der wohl größten Her-
ausforderungen für das noch sehr junge Projekt ist das 
Zusammenstellen eines intrinsisch motivierten Studieren-
denteams, das neben dem eigentlichen Studium motiviert 
und begeistert an dem Formula Student Projekt arbeiten 
möchte. Daher legt das WPI-Projekt den Fokus auf ein 
Virtual-Rollout. Dieses soll dem hochschulweiten Entwick-
lungsprojekt einen ersten Rahmen geben und Studierende 
für dieses Vorhaben begeistern. Vollen Mutes und mit 
großer Vorfreude sieht das Black Forest Performance Team 
dieser Herausforderung positiv entgegen und arbeitet mit 
Hochdruck an der Umsetzung des Konzeptes.

Rückblick auf das Wintersemester
An der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen gab es im 
vergangenen Semester vier Teilprojekte und eine Bache-
lorthesis, die sich mit Formula Student beschäftigt hat. 
Diese waren in zwei 4. Semesterprojekte, ein 3. Semes-
terprojekt, ein Innovationsprojekt und eine Bachelorthesis 
unterteilt. Insgesamt kam WING damit auf knapp 20 
Personen, die an dem Thema gearbeitet haben.
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Student. Ziel ist es, in diesem Projekt die Kompetenzen 
der gesamten Hochschule zu bündeln, da letztendlich die 
Expertisen mehrerer Fakultäten benötigt werden, um das 
Projekt erfolgreich zu realisieren.

Kontakt zum Projektteam
Interessierte Studierende (und Dozenten), die an dem 
Gesamtprojekt mitwirken oder mehr über die Formula 
Student erfahren wollen, schreiben eine Mail an: 

bf.performance@hs-furtwangen.de 

Das gilt auch für Fragen zu weiteren Projektthemen oder 
möglichen Bachelor- und Masterarbeiten.

Benjamin Peric, WING Student 

Die Kommunikation zwischen den Projektbetreuern und 
Projektgruppen wurde durch ein Steering Committee 
aufrechterhalten, an welchem die Projektbetreuer und die 
Projektleiter zweiwöchentlich teilnahmen. Das Steering 
Committee verband die Teilprojekte und gab dem Vorha-
ben einen ersten formalen Rahmen. Zudem konnten die 
Teilprojekte ihren jeweiligen Fortschritt präsentieren, 
Entscheidungsbedarfe diskutieren und eine gemeinsame 
Strategie eruieren. In der kurzen Zeit und unter den eher 
ungewohnten Umständen konnten die Projekte so bereits 
einiges leisten. 

Der Entwicklung eines Formula Student Rennwagens ist 
man einen großen Schritt nähergekommen. Innerhalb der 
Fakultät WING wurden erste Schritte in den Bereichen der 
Entwicklung, des Projektmanagements und des Marke-
tings gemacht. Während das Projekt im Wintersemester 
noch WING-intern blieb, soll Formula Student ab dem 
Sommersemester an der gesamten Hochschule sukzessive 
ausgerollt werden. Eine zentrale Herausforderung, die sich 
hierbei den Studierenden der Fakultät WING stellt, ist die 
Koordination und Organisation des Großprojektes Formula 
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Mini-Truck der Fakultät WING
Studierende konstruieren LKW mit Brennstoffzelle

In den Medien sind Brennstoffzellen-angetriebene 
Fahrzeuge aktuell sehr präsent. Immer mehr zeichnet sich 
ab, dass die Brennstoffzelle, zumindest im Bereich der 
Fern-Logistik, in der Zukunft nicht mehr wegzudenken sein 
wird. Daher hatten Studierende der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen an der Hochschule Furtwangen (HFU) 
im „Innovationslabor“ von  Prof. Dr. Uwe Kenntner den 
Auftrag bekommen, ein mit Wasserstoff betriebenes LKW-
Modell im Maßstab 1:16 zu entwickeln und zu fertigen. 
Mit dem Modell soll künftig Studierenden der Einsatz von 
Brennstoffzellen näher gebracht und anhand des Modells 
die Funktionsweise eines mit Wasserstoff angetriebenen 
LKW aufgezeigt werden. 

Nach einer Recherche zum aktuellen Stand der Technik bei 
realen Brennstoffzellen-LKWs erkannte das Projektteam, 
dass das Thema Mobilität mit Brennstoffzellen noch am 

Anfang steht. Allerdings hat die Daimler Trucks AG bereits 
einen mit Brennstoffzellen betriebenen Gen-H2-Truck vor-
gestellt, an welchem sich die Studierenden bei der Anord-
nung der einzelnen Komponenten orientieren konnten. Im 
Anschluss konnte die Gruppe so herausarbeiten, woher sie 
die Komponenten für einen Wasserstoff-Antrieb beziehen 
kann. Fündig wurde sie bei einer Firma in Göppingen, die 
Brennstoffzellen und deren Zubehör vertreibt. 

Um die ausgesuchten Komponenten auch betreiben zu 
können, nahmen die Studierenden darüber hinaus Kon-
takt zum Forschungsprojekt des Innovations- und For-
schungscentrum der HFU (IFC) in Tuttlingen auf. Dort wird 
unter anderem an einem modularen Brennstoffzellen-Sys-
temprüfstand geforscht. Nach einem intensiven Austausch 
mit den Forschungsverantwortlichen des IFC konnten sie 
so wichtige Informationen für ihr Projekt mitnehmen.
Im Januar wurde der Truck schließlich fertiggestellt, und 
die Inbetriebnahme war erfolgreich. Der Truck legte seine 
ersten Meter zurück. 

Die Arbeit an diesem Projekt bewerten die Studierenden 
positiv: Sie konnten sich intensiv mit Brennstoffzellenan-
trieben auseinandersetzen und viel lernen. Zum anderen 
wurde der Kontakt zum IFC Tuttlingen hergestellt, mit 
dem auch in Zukunft eine Zusammenarbeit erfolgen soll. 
Neben den technischen Kompetenzen konnten die WING-
Studierenden zudem hinsichtlich Projekt- und Sicherheits-
management viele wichtige Eindrücke mitnehmen. 

Moritz Götz, WING Student
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CRM und Big Data
Neu bei WING: Professor Dr. Steffen Munk

Meine Alma Mater ist die Universität Hohenheim. Hier 
studierte ich Wirtschaftswissenschaften und schloss eine 
Promotion im Bereich Kundenwertmanagement an. Die 
Promotion war nicht von langer Hand geplant, sondern 
ergab sich eher zufällig. Welch eine Gelegenheit, mit 
einem jungen Professor einen neu gegründeten Lehrstuhl 
für Dienstleistungsmanagement „auf der grünen Wiese“ 
aufzubauen. Das klang nach Aufbruch und Bewegung, und 
ohne nachzudenken griff ich zu. Plötzlich stand ich „auf der 
anderen Seite“ und betreute die Diplomarbeiten meiner 
ehemaligen Kommilitonen. Die Diskussionen und das 
Arbeiten mit Studierenden waren für mich in dieser Zeit 
sehr bereichernd und ich merkte – ja, du kannst Menschen 
inspirieren und weiterbringen.

Meine Zeit am Lehrstuhl war von viel Spaß, aber auch 
intensiver Arbeit geprägt. Daneben blieb dennoch ausrei-
chend Freiraum für meine Hobbys: Zeit in der Natur, „alles 
mit Ball“ und die Welt mit dem Rucksack bereisen. Beim 
Sport, Wandern und „Klettersteig gehen“ kriegt man den 
Kopf frei. Reisen lässt einen über den Tellerrand blicken. 

Im Laufe der Zeit konnte ich Flaggen von Australien, 
Thailand, Island, Mexiko, Kolumbien und Brasilien auf mei-
nen Rucksack nähen. Heute bleibt mir nicht mehr so viel 
Zeit für diese Dinge. Die beiden Gründe dafür sind aber 
wundervoll: meine vierjährige Tochter und mein zweijähri-
ger Sohn halten mich auf Trab und lassen mich wieder in 
längst vergessene Zauberwelten eintauchen

Rückblickend war die Zeit am Lehrstuhl eine der besten 
in meinem Leben. Aber ich haderte auch. Vor allem mit 
der Marketingwissenschaft und der Beobachtung, dass 
theoretische Fragestellungen oftmals völlig losgelöst von 
praktischen Problemen schienen. Für mich war klar: Nach 
der Promotion führt mich mein Weg in die Praxis!

Ich hatte Glück und landete bei meinem Wunschunterneh-
men: der Fa. Trumpf in Ditzingen. Dort optimierte ich den 
Finanzplanungsprozess, baute ein Shopfloor Management 
für die Laser-Entwicklung in England auf und trieb die 
Digitalisierung der Technischen Redaktion voran. Die über-
wiegende Zeit widmete ich aber meiner Leidenschaft, dem 
Marketing. Ich half mit, einen neu gegründeten Geschäfts-
bereich für metallischen 3D-Druck aufzubauen und stellte 
dessen Marketing strategisch auf. Ich verantwortete die 
Bereiche Marketing Intelligence, Strategisches Produkt- 
und Dienstleistungsmarketing, Kommunikation & PR sowie 
Messen & Events. Ich traf inspirierende Menschen, die 
mich nachhaltig prägten: Anspruchsvolle Chefs, faszinie-
rende Kollegen und hochmotivierte Mitarbeiter, die sich 
voll und ganz unserer Sache verschrieben. Eine familiäre 
und hochprofessionelle Atmosphäre zeichnet diese Firma 
aus und ist genau das Umfeld, das ich brauche, um größt-
mögliche Freude bei der Arbeit zu verspüren.

Es ist ein kalter Freitagmorgen im Januar. Ich bin auf dem Weg nach Furtwangen – zum ersten Mal in meinem Leben. 
Draußen ist es regnerisch, dunkel und neblig, nicht gerade einladend. Nach einer gefühlten Ewigkeit fahre ich aus dem 
schwarzen Wald ins Licht. Ich halte vor der Bäckerei Krachenfels. „Willkommen in Furtwangen“ begrüßt mich ein Poster 
im Fenster der Bäckerei. Ich freue mich über den netten Empfang und gehe mit etwas gemischten Gefühlen in Richtung 
Gebäude G der Hochschule Furtwangen, wo ich gleich in der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen Probevorlesungen zu 
Customer Relationship Management und Big Data halten werde…
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Genau dieses Gefühl hatte ich von der HFU und insbe-
sondere von der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, als 
ich circa fünf Stunden später aktiviert und euphorisiert 
den G-Bau verlassen habe. Die Zeit verging wie im Flug 
und war geprägt von einer offenen, wertschätzenden 
Atmosphäre, und ich bin mir plötzlich ganz sicher: Wenn 
sich die Berufungskommission für mich entscheidet, dann 
mache ich es!

Ein Jahr ist mein erster Arbeitstag als Professor her. Ich 
freue mich sehr auf diesen neuen Lebensabschnitt. Wir 
werden viel über den Wert langfristiger Kundenbeziehun-
gen sprechen und wie man diese aufbaut und entwickelt. 

Wir werden Erkenntnisse aus großen Datenmengen 
ziehen, die für das menschliche Auge nicht sichtbar sind. 
Wir werden miteinander und gegeneinander verhandeln. 
Und wir werden sehen, dass wir einen anderen Vermark-
tungsansatz brauchen, wenn Kunden nicht Kaugummis, 
sondern Lackieranlagen kaufen sollen. Aber neben all dem 
Fachlichen freue ich mich ganz besonders darauf, Studie-
rende zu kritischen, verantwortungsbewussten Denkern 
und Machern zu entwickeln – denn davon braucht unsere 
Wirtschaft dringend mehr.

Prof. Dr. Steffen Munk, Fakultät WING
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Neues Marketing- und Vertriebslabor
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen baut Praxisbezug aus

Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) an der 
Hochschule Furtwangen hat durch den Aufbau eines 
Marketing- und Vertriebslabors die eigene Kompetenz 
zur Vermittlung von Theorie und Praxis weiter ausgebaut 
und damit einen echten Mehrwert für Studierende am 
Standort Furtwangen geschaffen. Die offizielle Eröffnung 
des neuen Labors fand im Oktober statt. WING-Dekan 
Prof. Jörg Jacobi und Professor Dr. Michael Gehrer, der 
Wissenschaftliche Leiter des Labors und Studiendekan des 
Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – Marketing 
und Vertrieb, betonten bei der Einweihung den besonderen 
Charakter der laborgestützten Lehre bei WING. Professo-
ren, Mitarbeiter und Studierenden-Vertreter konnten sich 
anschließend ein Bild von den neuen Laborräumen und der 
besonderen Atmosphäre machen. „Das neue Marketing- 
und Vertriebslabor steigert die Attraktivität der Lehre bei 
WING und ist ein wichtiger Baustein für die Praxisvermitt-
lung im Studium“, so Jacobi.

Erste Laborveranstaltungen wie die Planspiele in den 
Studiengängen Wirtschaftsingenieurwesen – Marketing 
und Vertrieb sowie Wirtschaftsingenieurwesen – Sales 
& Service Engineering konnten im vergangenen Semester 
bereits im neuen Marketing- und Vertriebslabor abgehal-
ten werden – unter Einhaltung der Corona-Vorschriften, 
was eine zusätzliche Herausforderung darstellte, die 
aber von den Verantwortlichen und den teilnehmenden 
Studierenden mit Bravour gemeistert wurde. Die Teilneh-
mer nahmen die Laborveranstaltungen zudem mit großer 
Begeisterung auf, brachten sie doch etwas Abwechslung 
in die Fernlehre. 

Das Konzept des Labors wurde von Professor Dr. Gehrer 
und Professor Jörg Johannsen erarbeitet und in Zusam-
menarbeit mit den Mitarbeitern der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen auf den Weg gebracht. Der Dekan der 
Fakultät unterstrich diesen Beitrag bei der Einweihung: 
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„Die Entscheidung für das Labor traf die Fakultät Ende 
2019. Die erfolgreiche Realisierung in 2020 beweist ein-
mal mehr das große Engagement und das hervorragende 
Miteinander des WING Teams.“

Die Gestaltung und Nutzung der Räume soll in Zukunft 
weiter angepasst und ausgeweitet werden: Unter an-
derem sollen das Planspiel Entrepreneurship, praktische 
Anwendungen im Bereich Marktforschung und Industrie-
gütermarketing wie auch fachübergreifende Lehrveranstal-
tungen in dem neuen Labor stattfinden. Die Durchführung 
von Wahlpflichtveranstaltungen ist ebenfalls vorgesehen, 
zudem haben bereits einige Lehrbeauftragte signalisiert, 
das MV-Labor nutzen zu wollen.

Das Labor mit seinen neu ausgestatteten Räumen wird 
allen Studiengängen der Fakultät offenstehen. Darüber 
hinaus sollen marketingorientierte Versuche mithilfe 
empirischer Methoden und technischem Equipment durch-
geführt werden, um den praktischen Anteil im Studium 
weiter zu erhöhen. 

Unter dem Begriff MV-Testing ist so zum Beispiel der Ein-
satz von Sensoren und Analysesoftware geplant: Herzfre-
quenz, Hautwiderstand sowie Reaktionen des Gehirns auf 
äußere Reize stehen dann im Fokus. 

Das Konsumentenverhalten kann zudem in Kombination 
mit Eye-Tracking spezifischer untersucht werden. Das 
Labor bietet die erforderliche Grundlage, um die Breite der 
Methodenkompetenz der Fakultät WING auszubauen und 
eine Spezialisierung der Studierenden in diesen Berei-
chen zu erreichen. „Die zukünftigen Semester werden für 
Lehrende und Lernende spannend und aufregend sein. Der 
Betrieb und die Forschung im Marketing- und Vertriebsla-
bor werden stetig zunehmen. Das ist ein echtes Plus für 
Studierende und Lehrende“, freut sich Professor Gehrer.

Holger Weber MBA, Fakultät WING
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Engagement lohnt sich
Die Fachschaft der Fakultät WING
Die Fachschaftsvertretung, kurz „Fachschaft“, ist ein zentrales Organ für die Mitgestaltung des Alltags an den Fakultäten 
einer Hochschule – so auch an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) der Hochschule Furtwangen. Die Mitglie-
der werden von den Studierenden der Fakultät für zwei Semester gewählt.

Die Arbeit in der Fachschaft ist eine ehrenamtliche Tätigkeit. Die Mitglieder sind Sprachrohr der Studierenden und im 
Fakultätsrat stimmberechtigt, dürfen somit bei allen wichtigen Fakultätsangelegenheiten mitbestimmen. Darüber hinaus 
haben sie einen direkten Draht zu den Professorinnen und Professoren und vertreten die Interessen der Studierenden.

Die Arbeit der Fachschaft
Ein Beispiel: Die Fakultät WING richtete im vergangenen 
Jahr ein neues Marketing- & Vertriebslabor ein. Dabei 
ging studentischer Arbeitsraum verloren. In der Folge 
setzte sich die Fachschaftsvertretung dafür ein, die Plätze 
an anderer Stelle im Gebäude G einzurichten. Heute sind 
sie im Erdgeschoss untergebracht – das schließt den 
studentischen Kopierer ein. Ein weiteres Beispiel: Gerade 
in den ersten Semestern tun sich Studierende schwer, sich 
offen kritisch gegenüber Professoren zu äußern. Hier kann 
die Fachschaft eine Vermittlerrolle einnehmen oder Fragen 
beantworten. Falls Probleme nicht ohne weiteres gelöst 
werden, ist Diplomatie und Geschick gefragt.

Die Aufgaben der Fachschaft
Abseits der „offiziellen“ Termine veranstaltet die Fach-
schaft der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen auch 
Events, um den Studierenden den Kontakt untereinander 
zu erleichtern. Gerade im 1. und im 2. Semester ist der 
Austausch mit höheren Semestern wertvoll. 

Mitglieder:

Beispiele sind der Glühwein-Stand im Wintersemester 
oder das Flunky-Ball-Turnier im Sommersemester. In den 
beiden „Corona-Semestern“ konnten diese Events aller-
dings nicht stattfinden. 

Das Engagement in der Fachschaft
Wer sich in der Fachschaft WING engagiert, kann wert-
volle Erfahrungen für das spätere Berufsleben sammeln. 
Gerade auch der enge Kontakt zu Professorinnen und 
Professoren ist eine Chance, tiefere Einblicke in die 
Strukturen einer Organisation beziehungsweise Fakultät zu 
bekommen. Jedes gewählte Mitglied kann und darf seine 
Meinung im Interesse der Studierenden äußern. Die aktive 
Zukunftsgestaltung ist somit ein wesentlicher Teil der 
Arbeit in der Fachschaft WING. Das Engagement macht 
sich dann auch gut im Lebenslauf.

Till Rintelmann, Vorsitzender Fachschaft WING

Kontakt: fachschaft-wing@hs-furtwangen.de

Till Lennart Rintelmann
Aktuelle Position: Vorsitzender 

Studiengang: 6. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb
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Philipp Triebold
Aktuelle Position: Mitglied
Studiengang: 6. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering

Melvin-Yves Weber
Aktuelle Position: Stellvertretender Vorsitzender 

Studiengang: 4. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb

Anke Frederike Arp
Aktuelle Position: Mitglied
Studiengang: 6. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering

Lea Rheiner
Aktuelle Position: Mitglied

Studiengang: 5. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering

Luca Ellensohn
Aktuelle Position: Stellvertretendes Mitglied
Studiengang: 4. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb

Richard Paulsen
Aktuelle Position: Stellvertretendes Mitglied

Studiengang: 5. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb

Martin Untenberger
Aktuelle Position: Finanzreferent

Studiengang: 5. Semester Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering
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Cross Country und Studium 
Jannick Zurnieden: Profi-Sportler und WING-Student

Jannick Zurnieden (21) ist Mountainbike-Profi und lebt 
in Freiburg. Die HFU bietet ihm als Leistungssportler den 
passenden Rahmen für eine optimale Kombination von 
Spitzensport und Studium. Dank der flexibilisierten Studi-
enbedingungen muss er sich nicht zwischen einer sportli-
chen Karriere und einem Studium im Bereich Wirtschafts-
ingenieurwesen (Product Engineering) entscheiden. 

Durch das Training bekommt Jannick Zurnieden den 
Kopf frei, kann abschalten und sich danach voll auf das 
Studium fokussieren. So war er unter anderem Vierter der 
Deutschen Meisterschaft im Cross-Country und nahm an 
zahlreichen nationalen wie auch internationalen Rennen 
teil. 2017 repräsentierte er Deutschland bei der Weltmeis-
terschaft in Australien. Außerdem war er sechs Jahre lang 
Mitglied der deutschen Nationalmannschaft. 

Im Cross-Country wird eine mehrfach zu fahrende Rund-
strecke mit einer Renndauer von 75 bis 90 Minuten 
gefahren. Die Runden sind zwischen drei und sechs Kilo-
meter lang, technisch sehr anspruchsvoll und gehen über 
abwechselndes Terrain bergauf und bergab. In der Saison 
2020 hat der WING-Student neue Wege eingeschlagen 
und den Traum vom „eigenen Trikot“ verwirklicht. Seit 
dieser Saison startet Zurnieden für das „Team Jochen´s 
Bike Shop“ aus Bötzingen, das ihn als Hauptsponsor mit 
Top- Bikes ausstattet. Somit kann er seine Saison selbst-
ständig gestalten und den Fokus auf das legen, was sein 
langjähriger Trainer Toni Uecker und er für richtig halten.

Leider wurden aufgrund der aktuellen Corona-Situation 
die meisten Rennen im vergangenen Jahr abgesagt. Wie 
heißt es aber so schön: „Alles Negative hat auch etwas 
Positives“. So hat Jannick Zurnieden das Beste aus den 
Rennabsagen gemacht und die dadurch gewonnene Frei-
zeit für sein Studium genutzt. Gleichzeitig hat er sich für 
die Saison 2021 vorbereitet und will im Studium wie auch 
im Sport sein Bestes abrufen.

Jannick Zurnieden, WING Student
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Loipe und Hörsaal
Benedikt Doll: Erfolgreich in Studium und Sport

Herr Doll, wann haben Sie Ihr Studium begonnen und 
warum Wirtschaftsingenieurwesen?
Ich habe mein Studium im Sommersemester 2012 begon-
nen. Nach dem Abitur 2009 und 2,5 Jahren „nur Sport“ 
hatte ich das Bedürfnis, wieder etwas für meinen Kopf zu 
machen. Mir hat bei WING gefallen, dass der Studiengang 
sehr breit aufgestellt ist, und ich Inhalte lerne, die ich 
später in sehr vielen Berufen anwenden kann. 

Wie haben Sie Leistungssport und Studium unter einen 
Hut gebracht? Wie hat Sie die HFU dabei unterstützt? 
Ich habe während der Studienzeit in Furtwangen gelebt, 
ohne diese lokale Nähe wäre es für mich nicht möglich 
gewesen, Sport und Studium zu vereinbaren. Die HFU hat 
mir immer einen festen Ansprechpartner zur Verfügung ge-
stellt, der mir viele Detailfragen sofort beantworten konn-
te. Desweiteren hatte ich die Möglichkeit, die Studienzeit 
fast zu verdoppeln. Das bedeutet, ich konnte Prüfungen 
öfter schieben und Urlaubssemester einlegen. Am Ende 
waren es circa 8 Urlaubssemester, da ich im Winter aus 
zeitlichen Gründen nicht studieren konnte. 

Wie haben Studium und Sport voneinander profitiert?
Für meinen Sport war es gut, auch mal nicht an den Sport 
zu denken. Im Studium hatte ich durch den Sport schon 
effizientes Arbeiten erlernt, was mir viel Zeit sparte. 

Im Sommer studieren und im Winter in der Loipe – war die 
Umstellung schwierig?
Das versteht man leicht falsch. Als Profisportler trainiert 
man das ganze Jahr, im Sommer hat man sogar mehr Trai-
ningsstunden als im Winter. Das Studium läuft also immer 
neben dem Sport ab. 

Welche beruflichen Ziele haben Sie?
Ich möchte nach meiner sportlichen Karriere in die freie 
Wirtschaft. Als Berufstrainer sehe ich mich nicht.

Welche sportlichen Ziele haben Sie?
Die nächsten Olympischen Spiele kommen 2022, da möch-
te ich nochmal dabei sein. Ansonsten sind mir einzelne 
Weltcup-Rennen und gute Platzierungen dort genauso 
wichtig. 

Was werden Sie an WING vermissen? 
Ich habe trotz meiner häufigen Abwesenheit viele Kom-
militonen kennengelernt und auch immer noch Kontakt zu 
ihnen. Ich fand auch die vielen praxisnahen Projekte etc. 
sehr bereichernd für meine Ausbildung. 

Das Interview führte Julia Volk, WING Studentin

Benedikt Doll aus Kirchzarten ist einer der erfolgreichsten Biathleten in Deutschland. Er siegte 2017 bei den Weltmeis-
terschaften in Hochfilzen im Sprint und gewann bei den Olympischen Winterspielen 2018 in Pyeongchang die Bronzeme-
daille. Nebenbei studierte der 30-jährige aber auch noch an der Hochschule Furtwangen „Wirtschaftsingenieurwesen 
– Marketing und Vertrieb“. Im vergangenen Jahr schloss er sein Studium mit dem Bachelor ab. Ein Rückblick. 
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In einem von Kreativität und Eigenverantwortung geprägten Umfeld 
entwickeln wir als global agierender Mechatronik-Spezialist Zukunfts-
lösungen für unsere Kunden aus den Bereichen Automotive, Haus technik 
und Elektrowerkzeuge. Als modernes Familienunternehmen bieten wir 
Ihnen optimale Entwicklungschancen. Starten Sie bei uns durch als 
Praktikant, Werkstudent oder im Rahmen Ihrer Abschlussarbeit.

Kontakt: Linda Kielack · 07424 99-14 64 · linda.kielack@marquardt.com

# STARTMARQUARDT

DURCHSTARTEN!
„Die Schnittstelle zwischen Mensch und Technik zu gestalten,
ist eine der spannendsten Aufgaben, die ich mir vorstellen kann.“
Lisa, Software-Entwicklerin

WWW.KOMM-ZU-MARQUARDT.DE
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Frisch erschienen ist zum Abschluss des dreijährigen 
Verbundforschungsprojekts dimenSion unter der Leitung 
von Professor Dr. Christian van Husen ein umfangreiches 
Buch zum Thema „Service Innovationen kreieren, kommu-
nizieren und bewerten“.

„Unser Kerngeschäft ist die Herstellung unserer Produk-
te“ – ein Satz, den viele produzierende Unternehmen, ob 
im Schwarzwald oder überregional, so unterschreiben 
würden. Doch die Herausforderungen für produzierende 
Unternehmen in Deutschland wachsen. Längst ist die 
hohe Qualität der Produkte kein Alleinstellungsmerkmal 
mehr, wenn sich Unternehmen dem globalen Wettbewerb 
stellen müssen. 

Was kann also neue Chancen eröffnen, um weiterhin 
wettbewerbsfähig zu bleiben? Das Projekt dimenSion 
liefert einen Beitrag zu dieser Thematik, indem es sich mit 
der Dienstleistungsinnovation beschäftigt. Während der 

Einsatz von Prototypen in anderen Disziplinen, wie bei-
spielsweise der Produktentwicklung, etabliert und bewährt 
ist, sind Prototyping-Techniken für die Dienstleistungsent-
wicklung bisher wenig erforscht und in der Praxis kaum 
vorzufinden. Durch Prototypen können die Entwicklungs-
abteilung, das Management oder die Verbraucher einen 
Prototypen jedoch nutzen, um sich den späteren Service 
vorstellen und beurteilen zu können.

Das Buch stellt einen neuen Ansatz für Innovationsprozes-
se von Dienstleistungen vor. Innovation von Dienstleistun-
gen wird durch den Einsatz von Service Prototypen agiler 
und kundenorientierter. Methoden und die Umsetzung des 
Prototypings werden dargestellt und erläutert. In Anwen-
dungsbeispielen werden die Entwicklung technischer 
Dienstleistungen von Online-Beratungsautomaten bis zu 
Simulatoren für die Ausbildung von Maschinenbedienern 
präsentiert. Mit der Springer Nature More Media App 
kann direkt auf Kurzvideos und andere Medieninhalte zur 
Veranschaulichung zugegriffen werden.

Prof. Dr.-Ing. Christian van Husen, Fakultät WING

Zum Buch: https://www.springer.com/de/
book/9783662607312

Industrial Solutions im Fokus
Neues Buch von Professor Dr. Christian van Husen
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Neues Forschungsprojekt
Leise und effiziente elektrische Antriebssysteme (LeeAS)

An der Fakultät Wirtschaftsingeniuerwesen (WING) der 
Hochschule Furtwangen startete im November 2020 ein 
neues Forschungsprojekt, das sich ganz dem technologi-
schen Wandel in der Automobilindustrie widmet: „Leise 
und effiziente elektrische Antriebssysteme“ – kurz: LeeAS.

Im Förderprogramm FH-Kooperativ des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) ist es Professor Dr. Stef-
fen Jäger gelungen, ein Projekt mit einer Laufzeit von 4,5 
Jahren erfolgreich zu beantragen. Am neuen Projekt sind 
die in Furtwangen ansässigen Firmen Koepfer Engineering 
GmbH und Koepfer Zahnrad- und Getriebetechnik GmbH, 
die DHBW Stuttgart (Campus Horb) und das Karlsruher 
Institut für Technologie (KIT) beteiligt. Koepfer wird als 
Hersteller von elektrischen Antriebseinheiten aktiv im 
Projekt mitarbeiten und sich darüber hinaus auch finanziell 
beteiligen. An der DHBW wird Professor Dr. Joachim Grill 
wichtige wissenschaftliche Beiträge aus dem Gebiet der 
Verzahnungstechnik liefern. Die Forschungsgruppe An-
triebstechnik am KIT wird die Durchführung einer kooperati-
ven Promotion begleiten; der Betreuer dort ist Professor Dr. 
Albert Albers. Die Fakultät WING erhält mit circa 1,5 Mio. 
Euro den größten Anteil der Fördersumme. Damit können 

ein modernes Labor für Antriebssysteme aufgebaut und 
eineinhalb Stellen für akademische Mitarbeiter eingerichtet 
werden. Projektinitiator und -koordinator ist Professor. Dr. 
Steffen Jäger.

Durch die Elektrifizierung des Antriebsstranges von Fahr-
zeugen entstehen zahlreiche technische Herausforderungen 
hinsichtlich Fahr-und Antriebsstrangdynamik, Komfort 
und Kosten. Die aktuell stattfindende Transformation des 
Marktes und der Technik zwingt insbesondere die Zuliefe-
rer zu einem starken technologischen Wandel. Besonders 
Getriebe- und Zahnradhersteller arbeiten verstärkt an 
Lösungen für Fahrzeuge mit E-Antrieb, da hier beim Einsatz 
eines Schaltgetriebes gute Wirkungsgrade im Triebstrang 
erzielt werden können. 

Basierend auf vorhandenen Ansätzen soll im Rahmen des 
Projekts eine neue Validierungs- und Entwicklungsumge-
bung entstehen, die eine effiziente Produktentwicklung 
neuartiger Antriebseinheiten mit Schaltgetriebe für 
die E-Mobilität ermöglicht. Hierbei soll die Wechsel-
wirkung zwischen Akustik und Wirkungsgrad beson-
ders betrachtet werden. Es findet eine Aufteilung des 
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Gesamtsystems in mehrere Validierungsebenen statt, 
die zunächst getrennt voneinander untersucht werden.                                                                    
Es sollen zahlreiche virtuelle Modelle in einem Softwarepa-
ket implementiert und mittels realer Versuche an Verzah-
nungs-Prüfvorrichtungen, einem Antriebssystem-Prüfstand 
und in einem Testfahrzeug validiert werden. 

Übergeordnetes Ziel ist es, effiziente Fahrzeuge mit hoher 
Reichweite durch geringe Verluste im Triebstrang und 
optimale Komponentenkombination zu erreichen. Auf 
die Untersuchungsebenen übertragen sind die Ziele und 
Lösungsansätze im Einzelnen wie folgt:

Verzahnung 
Optimierung der Verzahnungstopologie und gezielte 
Oberflächen-Modifikation, Verbesserung der Schmierbe-
dingungen und Senkung der Fertigungskosten durch den 
Einsatz neuartiger Verfahren.

Getriebe
Verbesserung des Wirkungsgrades bei gleichzeitiger 
Reduktion der Schallabstrahlung, des Gewichts und der 
Fertigungskosten. Erreichbar durch isolierende und/oder 

dämpfende Elemente, Geometrieoptimierung, Materialsub-
stitution und der Optimierung aller tribologischen Kontakte 
im Getriebe. 

Antriebseinheit (Getriebe, Motor und Elektronik)
Verbesserung des Wirkungsgrades bei gleichzeitiger 
Reduktion der Schallemission und des Gesamtgewichts. 
Erreichbar durch eine angepasste Auswahl der Anzahl der 
Gänge, deren Übersetzung, des Antriebsmotors und dessen 
Leistungselektronik. 

Gesamtfahrzeug
Kombination der Einzelmaßnahmen zur Erhöhung der batte-
rieelektrischen Reichweite bei gleichzeitiger Reduktion der 
vom Fahrer/der Fahrerin wahrnehmbaren Geräusche. 

In den ersten Projektschritten konnten akademische Mit-
arbeiter für die Fakultät WING gewonnen und ein Standort 
für das neue Antriebssystemlabor gefunden werden. Im 
Eschle-Areal (Gebäude P) steht für das Forschungsvorhaben 
ein Raum zur Verfügung, der derzeit eingerichtet wird. 

Prof. Dr.-Ing. Steffen Jäger, Fakultät WING
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Neu bei WING
Fakultätsreferentin Evelyn Hepp, Ass. Jur.

Es ist einer meiner ersten Arbeitstage als Fakultätsrefe-
rentin bei WING, ein früher Herbstmorgen im September. 
Ich bin unterwegs in Richtung A-Bau für ein paar Erledi-
gungen. Beim Gang über den HFU-Campus komme ich 
zunächst an der Mensa vorbei. Kurz danach sehe ich die 
Cafeteria. 

Spätestens als ich das Hinweisschild zur Bibliothek sehe, 
kehren Erinnerungen an meine eigene Studienzeit und das 
Referendariat zurück (auf dem Weg zur Volljuristin, nicht 
zur Lehrerin). Diese spannende und lehrreiche Zeit habe 
ich in Heidelberg, Berlin und Freiburg verbracht. Sie hat 
sich – wenn man von der aktuellen pandemiebedingten 
Ausnahmesituation absieht – von der heutigen gar nicht 
so sehr unterschieden: Vorlesungen, Lerngruppen, WG-
Leben und -Partys, Uni-Sport… und natürlich die unver-
gesslichen Konzertreisen nach Wien und Paris. 

Jetzt stehe ich sozusagen auf der anderen Seite: Mit mei-
ner Arbeit trage ich einen Teil dazu bei, dass die WING-
Studierenden gute Studienbedingungen, eine erfolgreiche 

Studienzeit haben. Das ist einer der Gründe, warum ich 
mich für die HFU entschieden habe.

Beim Weitergehen entdecke ich einen Aushang des 
International Center. Auch dieser versetzt mich kurz in 
frühere Zeiten – meine eigenen Stationen im Ausland: das 
Praktikum im Europabüro der baden-württembergischen 
Kommunen in Brüssel und mein Sabbatical in Australi-
en. Ebenfalls dazu gehören das einjährige Trainee in der 
Rechtsabteilung der Deutsch-Amerikanischen Auslands-
handelskammer in New York City und last but not least 
meine „Doppel-Approbation“, die Anwaltsprüfung in 
London. 

Nachdem alles erledigt ist und ich auf dem Rückweg zum 
G-Bau bin, fällt mein Blick auf den Furtwangen umgeben-
den Schwarzwald. Als ehemaliges Mitglied der Renn-
mannschaft des Ski-Club Emmendingen kenne ich den 
Schwarzwald von klein auf. Nach acht Jahren Tätigkeit in 
der NRW-Landespolitik in Düsseldorf bedeutet der Wech-
sel an die HFU für mich die Rückkehr in meine südbadische 
Heimat. Wieder im Büro bin ich ganz im Hier und Jetzt und 
sage mir: Weiter geht`s!

Evelyn Hepp, Ass. Jur., Fakultät WING
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Generationswechsel
Professoren blicken auf ihre Zeit bei WING zurück
In den vergangenen fünf Jahren gingen gleich mehrere WING Professoren in den Ruhestand: ein Generationswechsel! 
Diese „Urgesteine“ der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen dürfen seither ihren wohlverdienten Ruhestand genießen. 
Wir sprachen mit drei von ihnen, wie sie ihre neu gewonnene Freizeit verbringen, und wie sie auf ihre Zeit bei WING 
zurückblicken.

Prof. Werner Ruoss:

1997 – 2006​	 Prorektor Marketing, Presse-/Öffentlichkeitsarbeit und Wirtschaftskontakte
2005 – 2006 	Kommissarischer Rektor HFU
2001 – 2018	 Initiator und Koordinator des Studienbegleitenden Trainee-Programms 
2007	 Organisation des 25-jährigen PE-Jubiläums
2010 – 2018	 Auslandsbeauftragter der Fakultät WING (gemeinsam mit Lutz Leuendorf)
2008 – 2018	 Initiator und Koordinator der PE-Woche bzw. der WING-Exkursionstage
2015 – 2018​	 Koordination Umbau und Neuausstattung Gebäude H

Wie verbringen Sie Ihre Freizeit?
Am liebsten halte ich mich im Freien auf. Dort sind die Grenzen zwischen „echter“ Freizeit (Natur genießen, Sport trei-
ben…) und „nützlichen“ Tätigkeiten (Weg anlegen, Zaun streichen…) ziemlich unscharf. Spaziergänge mit Hund(en) und 
Enkeln im Wald oder an Gewässern sind ein Genuss – Entdeckungen inklusive. Radfahren, Joggen und Langlaufen sind 
auch zu Coronazeiten möglich, die geliebten Wohnmobilreisen und Schwimmen eher weniger. Lesen und Musikhören 
sind für mich wichtige „Grundnahrungsmittel“, Topgenüsse wie Livekonzerte müssen leider warten. Abwechslungsreich 
und kommunikativ: Tüfteln, Basteln sowie Garten-, Reparatur- und Renovierungsarbeiten.

Was vermissen Sie an der Fakultät WING? (was eher nicht?)
Die kollegial-konstruktiv-zupackende Atmosphäre bei WING ist auch bei großen Herausforderungen so einzigartig und 
ermutigend, dass ich diese wirklich vermisse. Genauso wie die offenen Türen und die spontane Gesprächsbereitschaft; 
sowie die außergewöhnliche Möglichkeit, stets neue, authentische Einblicke in „die Denke“ sowie Entwicklung der 
aktuellen Studierenden zu erhalten.

Die Pandemie hat die HFU vorübergehend zu einer Online-Hochschule gemacht. Wie beurteilen Sie diese Entwicklung?
Hier hat die HFU in vergleichsweise atemberaubendem Tempo flächendeckend funktionierende Plattformen und Online-
Tools abgestimmt, erprobt und zum Einsatz gebracht. Die technische und didaktische Basis dafür wurde bereits in den 
90er-Jahren gelegt und fortlaufend ausgebaut und modifiziert – Irrwege nicht ausgeschlossen. Etliche Protagonisten 
entwickelten sich dabei von „Rufern in der Wüste“ zu geschätzten Beratern. In der Pandemie haben zwangsläufig alle 
Beteiligten eigene Erfahrungen mit unterschiedlichsten Online-Lernformaten gesammelt. Die Diskussion über den zukünf-
tigen effektiven Einsatz und geeignete Kombinationen kann nun auf breiter sachlicher Basis erfolgen – ein wesentlicher 
Fortschritt. Und vielen ist bewusster geworden, wie wertvoll und kostbar aktivierende Präsenzlehreinheiten und reale 
Praxiserfahrungen sind.

Haben Sie Tipps für Studierende oder Kollegen?
Neugierig, kreativ und offen bleiben für sinnvolle Veränderungen, kritisch gegenüber hohlen Versprechen oder Modeer-
scheinungen. Essenziell: Den WING-Gedanken inhaltlich und im persönlichen Umgang pflegen und weiterentwickeln!
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Prof. Dr. Anton Karle:

1989 – 2018 	Professor an der Hochschule Furtwangen
1990 – 1994 	Fachbereichsleiter/Dekan der damaligen Fakultät Product Engineering
2000 – 2006 	Studiendekan Product Engineering
2007 – 2010 	Prorektor Lehre
2010 – 2013	 Rektoratsbeauftragter Systemakkreditierung
2015 – 2019 	Projektleiter (gemeinsam mit Kollegen Baier) des Modellversuchs „Mobilität an ländlichen Hochschulen“

Wie verbringen Sie ihre Freizeit?
Meine Freizeit ist noch beruflich angehaucht: das Erarbeiten und Umsetzen der Neuauflagen meines Buches, Vorträge 
zu E-Mobilität (seit dem Jahr 2020 auch online), Aufbau meiner Homepage zur Elektromobilität. Ansonsten mit: Garten-
arbeit, Hausrenovierung, Joggen, Radfahren, Skifahren, Wandern, Zeit für die Enkelin, Freunde- und Kollegentreffen, 
Kochen (und wenn’s sein muss, auch Putzen).

Was vermissen Sie an der Fakultät WING? (was eher nicht?)
Natürlich vermisse ich die vielen persönlichen Kontakte, die netten Gespräche, die konstruktive Zusammenarbeit in der 
Fakultät und der Hochschule…  Das Korrigieren von Klausuren hingegen habe ich bisher noch nicht vermisst!

Die Pandemie hat die HFU vorübergehend zu einer Online-Hochschule gemacht. Wie beurteilen Sie diese Entwicklung?
Ich weiß, dass es für Mitarbeiter, Professoren und Studierende eine harte Zeit ist. Die Hochschule kann jedoch stolz sein, 
dass sie diese große Herausforderung so gut bewältigen kann, wie das gerade geschieht.

Haben Sie Tipps für Studierende oder Kollegen?
Es bleibt dabei: Die Hochschule und die Studierenden sind so gut aufgestellt und in der Regel so erfolgreich, dass sie 
meine Tipps gar nicht benötigen.



WING

WING 47

Prof. Dr. Helmut Debus:

2005 – 2013 ​ Studiendekan Product Engineering

Wie verbringen Sie ihre Freizeit?
Momentan beschäftigt mich die energetische Umstellung unseres Hauses besonders. Auf dem Dach habe ich eine PV-
Anlage installieren lassen, deren Anschluss und Inbetriebnahme ansteht. Im Keller wird im Rahmen der Außerdienststel-
lung einer Ölheizung und deren Ersatz durch Fernwärme eine größere Umräumaktion fällig. Weitere Pflegemaßnahmen 
am Haus und im Garten beschäftigen mich. Und ansonsten freue ich mich über unbegrenzte Möglichkeiten der Gestal-
tung freier Zeit in Form von Lesen, Musizieren, Basteln, Reisen, Kommunizieren und Geselligsein (momentan leider nur 
Corona-konform).

Was vermissen Sie an der Fakultät WING? (was eher nicht?)
Das ist eine schwierige Frage. Wenn Sie wissen wollen, wie ich die Fakultät vermisse, muss ich sagen, dass besonders 
das Fehlen des Zusammenkommens mit den Menschen für mich einen Verlust darstellt. Die Kerntätigkeit der Lehre habe 
ich (fast) immer gern ausgeführt. Das eingeklammerte „fast“ bezieht sich auf Veranstaltungen, in denen ich die Studis 
nicht so recht erreichen konnte. Die vermisse ich natürlich nicht. Und, das mag jetzt erstaunen, sogar die Sitzungen 
fehlen mir etwas. Ganz besonders aber fehlt mir mein Weg zur Arbeit, den ich gern mit dem Motorrad zurückgelegt habe. 
Zwar könnte ich mich jederzeit auf die Maschine setzen und durch den Schwarzwald fahren, aber ohne sinnvolles Ziel 
fehlt Wichtiges.

Die Pandemie hat die HFU vorübergehend zu einer Online-Hochschule gemacht. Wie beurteilen Sie diese Entwicklung?
Ein Studium ohne persönliche Kontakte kann ich mir nicht recht vorstellen. Die Wandlung der HFU zur Online-Hochschule 
sollte daher der Situation geschuldet sein, aber wieder rückgängig gemacht werden, wenn die Pandemie hoffentlich bald 
(?) bezwungen sein wird. Der Normalbetrieb sollte m.E. in Form von Präsenzveranstaltungen stattfinden.

Haben Sie Tipps für Studierende oder Kollegen?
Kollegen einen Tipp zu geben, werde ich mich hüten. Selbst wenn viele neue Kolleg*innen inzwischen im Alter meiner 
Kinder sind, traue ich ihnen die gute Gestaltung ihrer Tätigkeit auch ohne meinen Rat zu. Den Studis möchte ich dagegen 
raten, dass sie das Bildungsangebot, das sie im Rahmen des Studiums wahrnehmen können, als nicht selbstverständlich 
und wertvoll annehmen und dass sie trotz der schwierigen Zeit Wege suchen und finden, mit den Kommiliton*innen in 
Studium und Freizeit zusammenzukommen. Einige Freundschaften aus der Studienzeit halten ein Leben lang.

Die Interviews führte Ethan Tongue, WING Student
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WING-Projekte 4.Semester 

Usability-Studie: Tankautomat

Das Betanken von Kraftfahrzeugen ist eine zumeist lästige 
Aufgabe. Umso wichtiger ist es, das Betanken und das 
anschließende Bezahlen so reibungslos und effizient wie 
möglich für alle Beteiligten zu gestalten. Dieses Ziel strebt 
die Firma Hectronic mit ihren Produkten und Services in 
dem Segment des Tankstellenmanagements an. Neben 
dieser Sparte ist das Unternehmen außerdem in den Be-
reichen des Parkraum-Managements und des Tankinhalts-
Managements tätig. 

Ziel des Viertsemesterprojektes an der HFU-Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen im Wintersemester 2020/21 
war es, eine Usability-Studie zum neuen Tankautomat 
„HecVision“ und der dazugehörigen App „esay2fuel“ 
durchzuführen. Mit Hilfe von Analysen der Nutzerober-
fläche, Befragungen an Tankstellen vor Ort und einem 
Usabilitytest entwickelte das studentische Projektteam 
konkrete Handlungsempfehlungen zur Verbesserung der 
Nutzerfreundlichkeit und der User Experience. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner

Projektmitglieder: Tim Sigg, Tobias Saier, Tobias Römer, 
Victor Manwajler, Erik Abermeth

E-Kicker für die WING-Labore 

Aufbauend auf die Vorgängerprojekte, die im Winter-
semester 2018/2019 und im Sommersemester 2019 in 
Kooperation mit der Dunkermotoren GmbH in Bonndorf 
durchgeführt wurden, hat sich eine studentische Pro-
jektgruppe der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen im 
vergangenen Semester mit dem Bau eines E-Kickers 
beschäftigt. Dieser sollte für das Robotiklabor nachgebaut 
und optimiert werden. Zu den Hauptaufgaben gehörte es, 
den aktuellen Stand zu dokumentieren, die Materialien zu 
beschaffen, die Konstruktion aufzubauen und die Hard-
ware und Software zu optimieren und zu implementieren. 

Der E-Kicker besteht aus 2 Linearachsen und 3 Rotati-
onsachsen. Die Linearmotoren dienen der Links-Rechts 
Bewegung eines Spielers; zwei der drei Rotationsmotoren 
sind für den Schuss des Balles da. Die 3. Rotationsachse 
führt den Ball automatisch zurück aufs Spielfeld. 
Die Motoren und Spielfiguren werden von Besuchern des 
WING-Robotiklabors über jeweils einen Controller pro 
Spielfigur angesteuert. Zu optimieren war die Bedienung 
und die Einstellung des Schwierigkeitsgrades über einen 
Touchscreen und die Anpassung der Software für das 
Zustandekommen eines reibungsfreien Spielflusses. Hinzu 
kamen mehrere konstruktive Maßnahmen; außerdem 
sollte die Hardware bezüglich der Wärmeentwicklung 
perfektioniert werden. Oberstes Ziel war es, dass ein 
interaktives Eins-gegen-Eins-Spiel zustande kommen kann 
und ein robustes WING-Modell zur Verfügung steht. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Christoph Uhrhan

Projektmitglieder: Sara Schmid, Miriam Jäger, Marvin 
Rudolph, Léon Klingele, Jan Hugger
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Herrenknecht AG: Wissenstransfer

Ob Verkehrstunnel unter dem Gotthardmassiv, mehrspu-
riges Verkehrssystem unter dem Jangtse-Delta oder ein 
komplexes Leistungsnetz in New York – das deutsche 
Unternehmen Herrenknecht in Schwanau bei Lahr lässt 
mit seinen Tunnelbohrmaschinen weltweit Visionen 
Wirklichkeit werden. Die AG ist mit ihren knapp über 5.000 
Mitarbeitern Weltmarktführer im Bereich Tunnelvortriebs-
technik und wächst stetig. Wachstum bedeutet dabei aber 
leider, dass die Wissens- und Informationsvermittlung 
im Unternehmen komplexer und komplizierter wird. Die 
größte Gefahr ist dann, dass Know-how verloren geht oder 
nicht an den richtigen Orten zur richtigen Zeit zur Verfü-
gung gestellt werden kann.

Im Rahmen eines Viertsemesterprojektes der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen im Wintersemester 2020/21 
befassten sich Studierende mit dem Wissens- und Infor-
mationsmanagement bei Herrenknecht und wie man einen 
Know-how Transfer besser bewerkstelligen kann. Ziel 
war es, eine Lösung zu entwickeln, wie das Unternehmen 
Wissen und Informationen kategorisieren und für jeden 
Mitarbeiter zugänglich machen kann. Mit erfolgreichem 
Projektabschluss wurde Herrenknecht ein Lösungskonzept 
überreicht, das im Unternehmen implementiert werden 
kann. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Michael Gehrer

Projektmitglieder: Melvin Weber, Kevin Ebnet, 
El Mansour Eddahbi, Luca Ellensohn, Paul Serstjuk

Fischer AG: Informationsmanagement 

In produzierenden Unternehmen wird tagtäglich mit zahl-
reichen, unterschiedlichen Systemen gearbeitet, in denen 
permanent neue Informationen erzeugt und hinzugefügt 
werden. Die Herausforderung dieser vor der digitalen 
Transformation stehenden Unternehmen ist es, dass viele 
vorhandene Informationen und Daten noch teilweise 
manuell aus unterschiedlichen Quellsystemen und von 
unterschiedlichen Wissensträgern gesammelt und verteilt 
werden müssen. Die Firma Fischer Information Technology 
AG spezialisiert sich darauf, Lösungen für genau diese 
Probleme zu bieten.

Im Rahmen eines Viertsemesterprojektes bei WING ging 
es vor allem um das neueste Produkt: „Sherlock“. Aufgabe 
der studentischen Projektgruppe war es, den Markt von 
Softwareanbietern zu analysieren und den Bedarf innovati-
ver produzierender Unternehmen zu ermitteln. Dazu führte 
die Gruppe Interviews mit führenden Unternehmen auf Ba-
sis zweier, in enger Zusammenarbeit mit Fischer erstellter 
Fragebögen durch. In der ersten Projektphase ging es vor 
allem darum, Bedürfnisse der Unternehmen zu verste-
hen sowie etwaige Herausforderungen und Probleme zu 
eruieren, die während der Digitalisierung im Unternehmen 
auftreten können. In der zweiten Phase lag der Fokus auf 
der Wettbewerbsanalyse und dem Branchenvergleich 
zwischen der Maschinenanlagen-, Medizintechnik-, Phar-
mazie- und Baubranche.
 
Projektbetreuerin: Prof. Dr. Christa Pfeffer

Projektmitglieder: Niklas Schiel, Veronika Spale, Fabian 
Seidel, Fabian Hackenjos
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WING-Projekte 4. Semester

Formula Student: Entwicklung Aerokonzept

Die Formula Student ist eine internationale Rennserie, 
bei der Hochschulen in unterschiedlichen Wettbewerben 
mit ihren eigens konstruierten Rennwagen gegeneinander 
antreten. Auch die HFU plant einen eigenen Rennwagen in 
der Formula Student an den Start zu bringen.

Bei diesem Gesamtprojekt hatte ein WING-Viertsemester-
Projektteam, als eines von mehreren Teilprojekten, die 
Aufgabe, ein Aerodynamikkonzept für einen späteren 
Rennboliden zu erstellen. Zum Projekt gehörten das 
Konstruieren eines Chassis, des Front- und Heckflügels, 
der Seitenkästen und des Unterbodens. Auch virtuelle 
Strömungssimulationen, um die Aerodynamik zu prüfen 
und kontinuierlich zu verbessern, gehörten zu den Aufga-
ben. Zudem wurde die Konstruktion auf Fertigbarkeit und 
Materialeinsatz geprüft. Auch die Frage, wie die einzelnen 
Bauteile montiert werden könnten, um eine unkomplizierte 
Montage und Demontage gewährleisten zu können, stellte 
sich das Team.

Das Besondere und zugleich Herausfordernde an dem 
Projekt war die enge Kommunikation mit den anderen 
Teilprojekten und der Gesamtprojektleitung. Das Projekt 
war Teil eines groß angelegten und komplexen Gesamt-
projekts. Die Studierenden hoffen jetzt, den Rennwagen, 
an dem sie selbst mitgearbeitet haben, in ein paar Jahren 
auf einer Rennstrecke zu sehen.

Projektbetreuer: Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler

Projektmitglieder: Patrick Reger, Jannick Zurnieden, 
Georg Reishaus, Robert Lehmann, Stefan Disch

Karl Storz: Interaktives Reparaturmanual

Karl Storz ist ein führender Hersteller in der Endoskopie 
und bietet medizintechnische Systeme für die Human- und 
Veterinärmedizin sowie für industrielle Anwendungen. 
Den technischen Service erbringt das Unternehmen selbst.
 
Im Rahmen eines studentischen WING-Projektes im 4. 
Semester sollten alternative Formen und Technologien der 
Informationsdarstellung im Reparaturprozess evaluiert und 
umgesetzt werden. 

Die Herausforderung bestand darin, die vorhandene Repa-
raturanleitung interaktiver und zeitsparender zu gestalten, 
bestehende Serviceprozesse abzubilden und gleichzeitig 
die Einhaltung von EU-Verordnungen sowie Qualitätsstan-
dards zu sichern. Ein Schwerpunkt im Projekt lag auf der 
Erstellung einer interaktiven Web-/Intranet-Seite, welche 
Servicetechnikern als eine große Plattform Hilfestellungen 
in Form datierter Beschreibungen, Erklärvideos sowie ein 
Forum und einen Online-Shop zur Verfügung stellt. Dane-
ben soll diese Informationsplattform künftig das Erfassen 
von neuen, unbekannten Problemen ermöglichen. Somit 
war das Projekt ein wichtiger Baustein für die Umsetzung 
der Storz Service- und Wissensmanagementstrategie. 

Projektbetreuerin: Prof. Dr.-Ing. Katja Gutsche

Projektmitglieder: Alan Ali, Joshua Terbeck, Selin Altindis, 
Yannick Scholz, Diana Helwich
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Formula Student: Elektrisches Antriebskonzept

Die Hochschule Furtwangen hat bislang kein eigenes 
Formula Student Rennteam. Das könnte sich mittelfristig 
ändern. An der Fakulät Wirtschaftsingenieurwesen leisten 
derzeit studentische Projektgruppen die Vorarbeit für ein 
künftiges Black Forest Performance Team.

Als eines von fünf Teilprojekten beschäftigten sich 
Viertsemester-Studierende im vergangenen Semester mit 
der Entwicklung eines möglichen Antriebsstrangs eines 
zukünftigen Rennwagens für die Formula Student Elec-
tric. Eine Hauptaufgabe war die enge und kontinuierliche 
Abstimmung mit den parallel laufenden Teilprojekten 
und dem Steering Committee. Die Projektgruppe lernte, 
welche Herausforderungen es mit sich bringt, teamüber-
greifend zusammenzuarbeiten, wenn die Entscheidungen 
einzelner Teams andere Teams direkt beeinflussen.

Zu Beginn beschäftigten sich die Studierenden mit der 
Abwägung und Entscheidung, ob das Fahrzeug mit einem 
Heck- oder Allradantrieb ausgestattet werden soll. Darauf- 
folgend begann die Entwicklung eines CAD Modells, in 
dem auch Zahnriemen, Zahnrad, Motoren, Steuerungs-
einheit und Schnittstellen zum Fahrwerk, Rahmen und 
der Außenhaut visualisiert wurden. Eine weitere Aufga-
be war die Ausarbeitung eines ersten Entwurfs für ein 
projektübergreifendes Wissens- und Strukturmanagement. 
Außerdem entwarf das Team ein Projektbuch.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Uwe Kenntner

Projektmitglieder: Nadja Müller, Daniel Geiger,
Jonas Müller, Alexander Bourk, Joshua Roth

Fakultätszeitschrift WING 49

Die Fakultätszeitschrift WING wird jedes Semester von 
einer studentischen Projektgruppe des 4. Semesters 
entworfen. Die Projektgruppe hatte die Aufgabe, die 49. 
Ausgabe zu konzipieren. 

Ziel des Projekts war es, eine ansprechende Zeitschrift zu 
gestalten, welche die Hochschule, die Fakultät und auch 
das Leben vor Ort repräsentiert. Die Mitglieder der Projekt-
gruppe erhielten dadurch tiefgreifende Einblicke in das 
Redaktionswesen und den damit in Verbindung stehen-
den Themen. Kompetenzen in den Bereichen Marketing, 
Vertrieb, Bildredaktion, Social Media, Redaktion, Pro-
jektleitung, Finanzplanung und Anzeigenakquise konnten 
dadurch angewandt und verbessert werden. Darüber 
hinaus war es eine gute Möglichkeit für die Studierenden, 
den gesamten Entwicklungsprozess einer Zeitschrift und 
deren Vertrieb kennenzulernen.

Projektbetreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.

Projektmitglieder: Jannik Heinzmann, Julia Volk,
Florian Kornmaier, Ralf Knipping, Özlem Yagcioglu,
Ethan Tongue
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Zahnrad- und Getriebetechnik. Weltweit.

Wir haben über 150 Jahre Erfahrung mit Zukunftstechnologien: Heute spielen unsere Antriebs lösungen 
eine wichtige Rolle im Automotive-Bereich, der Industrie oder in der Elektromobilität. Unsere Innovationen 
bewegen buchstäblich die Welt. Damit das auch morgen so bleibt, denken und handeln wir mit Weitblick, 
Offenheit und klarer Strategie. In unserem bunten Team wird Gemeinschaft groß geschrieben. Neue 
Herausforderungen gehen wir mit Freude und Spaß an. 

Wir bieten Ihnen an unseren weltweiten Standorten:

Bachelor-Thesis

Praxissemester

einen Job

mit Zukunft.

Ich will

Bereiche

Entwicklung und Konstruktion

Fertigung/Automatisierungstechnik

Personalwesen

Produktion

Qualitätswesen

Versuchslabor

Vertrieb

Ihr Ansprechpartner 
Laura Scherble | +49 (0)771 8507-8377 
jobs@imsgear.com

IMS Gear SE & Co. KGaA 
Heinrich-Hertz-Straße 16 | 78166 Donaueschingen

Code einscannen und 
direkt  bewerben:

jobs.imsgear.com

jobs.imsgear.com

Deutschland | USA | Mexiko | China | Südkorea | Japan

Donaueschingen | Eisenbach | Trossingen | Villingen-Schwenningen
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Zahnrad- und Getriebetechnik. Weltweit.

Wir haben über 150 Jahre Erfahrung mit Zukunftstechnologien: Heute spielen unsere Antriebs lösungen 
eine wichtige Rolle im Automotive-Bereich, der Industrie oder in der Elektromobilität. Unsere Innovationen 
bewegen buchstäblich die Welt. Damit das auch morgen so bleibt, denken und handeln wir mit Weitblick, 
Offenheit und klarer Strategie. In unserem bunten Team wird Gemeinschaft groß geschrieben. Neue 
Herausforderungen gehen wir mit Freude und Spaß an. 

Wir bieten Ihnen an unseren weltweiten Standorten:

Bachelor-Thesis

Praxissemester

einen Job

mit Zukunft.

Ich will

Bereiche

Entwicklung und Konstruktion

Fertigung/Automatisierungstechnik

Personalwesen

Produktion

Qualitätswesen

Versuchslabor

Vertrieb

Ihr Ansprechpartner 
Laura Scherble | +49 (0)771 8507-8377 
jobs@imsgear.com

IMS Gear SE & Co. KGaA 
Heinrich-Hertz-Straße 16 | 78166 Donaueschingen

Code einscannen und 
direkt  bewerben:

jobs.imsgear.com

jobs.imsgear.com

Deutschland | USA | Mexiko | China | Südkorea | Japan

Donaueschingen | Eisenbach | Trossingen | Villingen-Schwenningen

Strategisches Marketing 
Praxissemester bei der Robert Bosch GmbH 
Vanessa Dold studiert an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen und absolvierte ihr Praxisse-
mester bei der Robert Bosch GmbH in der Abteilung „Sales 
Coordination and Excellence“ (SCE), welche einen Teil 
des strategischen Marketings verantwortet. Dort werden 
Maßnahmen ergriffen und strategische Entscheidungen 
getroffen, welche für den Verkauf förderlich sind. Die 
Vision von SCE ist es, die Entwicklung und Durchführung 
zielführender Verkaufsstrategien stetig voranzutreiben.

Die Robert Bosch GmbH ist ein global agierendes Unter-
nehmen mit rund 440 Tochter- und Regionalgesellschaften, 
das 1886 von Robert Bosch gegründet wurde und seinen 
Hauptsitz in Stuttgart hat. Die Robert Bosch GmbH unter-
teilt sich in vier Unternehmensbereiche: Mobility Solu-
tions, Industrial Technology, Consumer Goods und Energy 
and Building Technology. Der Unternehmensbereich Mobi-
lity Solutions ist einer der weltweit größten Zulieferer von 
Mobilitätslösungen und ist dem Geschäftsgebiet „Automo-
tive Aftermarket“ übergeordnet. Dieser Geschäftsbereich 
beschäftigt sich im Allgemeinen mit der Bereitstellung, der 
Logistik sowie dem Verkauf von Kfz-Ersatzteilen und dem 
Kundendienst der angebotenen Produkte.

Im Rahmen eines agilen Projektes arbeitete Vanessa Dold 
in ihrem Praxissemester an einem weltweiten Roll-Out 
eines neuen Customer-Relationship-Management-Systems 
(CRM) basierend auf einer Cloud und einer Software von 
SAP. Zu ihren Hauptaufgaben gehörte zum einen das 
eigenständige Erstellen von Trainings-, Schulungs- und 
Dokumentationsunterlagen für zukünftige und gegenwär-
tige Nutzer wie auch die Nutzeradministration sowie der 
Nutzersupport in den jeweiligen Ländern und Regionen. 

Insbesondere durch die anhaltende Globalisierung und Di-
gitalisierung hat sowohl die Menge als auch der Wert von 
Daten erheblich zugenommen. Deshalb ist es heutzutage 
unabdingbar, ein exakt auf die Ansprüche von Außen-
dienstmitarbeitern beziehungsweise Nutzern oder Usern 
zugeschnittenes CRM einzuführen, um die Kundenzufrie-
denheit und letztlich auch den Umsatz zu steigern.

Vanessa Dold, WING Studentin
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Digitale Transformation 
Praxissemester bei fischer in Freiburg Hochdorf
Janina Majcen studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb (MVB) an der Hochschule in Furt-
wangen. Ihr Praxissemester absolvierte sie im vergange-
nen Wintersemester bei der Unternehmensgruppe fischer 
im Bereich Befestigungstechnik – Metall am Standort 
Freiburg Hochdorf.

Der Name fischer steht für Dübel und Konstruktionsbau-
kästen sowie für Komponenten im Autoinnenraum, Pro-
zessberatung und elektronische Systeme. Die Unterneh-
mensgruppe fischer umfasst fünf Unternehmensbereiche, 
von denen fischer Befestigungssysteme der größte ist. Der 
Spezialist für sichere und wirtschaftliche Befestigungen 
und Verbindungen am Bau hat sich in den vergangenen 
sieben Jahrzehnten zu einem der Marktführer weltweit 
etabliert. Geleitet wird das Familienunternehmen dabei 
von den Werten: „innovativ, eigenverantwortlich und seri-
ös“ sowie der japanischen Philosophie „Kaizen“.

Auch bei fischer gewinnt die digitale Transformation 
immer mehr an Geschwindigkeit. Im Rahmen ihres Praxis-

semesters betreute Janina Majcen ein Projekt zum Thema 
Dokumentenmanagement. Ziel war es, eine effiziente, di-
gitale Ablagestruktur aufzubauen, um dokumentenabhän-
gige Arbeitsabläufe zu beschleunigen und die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bei ihrer Arbeit zu unterstützen. 
Die Tätigkeiten während des Praktikums beinhalteten eine 
intensive Auseinandersetzung mit dem Thema Dokumen-
tenmanagement sowie eine externe und interne Bench-
markanalyse. Anhand eines Lastenheftes wurden viele 
Softwareanbieter im Bereich Dokumentenmanagement-
system (DMS) näher beleuchtet und bewertet. Darüber 
hinaus konzipierte Janina Majcen eine Ablagestruktur, die 
sie anschließend implementierte.

„Das Praktikum hat mir sehr tiefe und vielfältige Einblicke 
in die Unternehmensprozesse und in die Abteilungen des 
Unternehmens gegeben. Wer ein innovatives, abwechs-
lungsreiches Arbeitsumfeld mit sehr engagierten und herz-
lichen Mitarbeitern sucht, ist bei fischer genau richtig.“

Janina Majcen, WING Studentin
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After Sales Management
Praxissemester bei der Mahle GmbH in Stuttgart
Mathurankan Jeyaraj studiert im sechsten Semester 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engineering an 
der Hochschule Furtwangen University. Sein praktisches 
Studiensemester absolvierte er im vergangenen Winter-
semester bei der Mahle GmbH am Standort Stuttgart als 
International Key-Account-Manager im Bereich Aftersales 
für Automobilhersteller.

Die Mahle GmbH mit Sitz in Stuttgart-Bad Cannstatt zählt 
zu den weltweit größten Automobilzulieferern. Neben 
Systemen und Komponenten für Verbrennungsmotoren 
entwickelt, produziert und vertreibt die Mahle GmbH auch 
Produkte aus dem Thermomanagementbereich. Durch 
stetiges Wachstum konnte Mahle weitere Geschäftsfel-
der hinzugewinnen. Mit der Übernahme der Thermoma-
nagementsparte der Firma Behr sowie der Firma Delphi 
konnte sich Mahle als innovativer Zulieferer behaupten. 
Heute fährt jedes zweite, weltweit produzierte Automobil 
mit Mahle Komponenten. Die Mahle GmbH beschäftigt 
mittlerweile circa 78.000 Mitarbeiter, davon 13.000 in 
Deutschland, an 170 Produktionsstandorten und insgesamt 
16 Forschungs- und Entwicklungszentren. Im Jahr 2018 
konnte die Mahle GmbH einen Gesamtumsatz in Höhe von 
12,58 Milliarden Euro erzielen.

Hauptaufgabe von Mathurankan Jeyaraj war die Mitarbeit 
an einem Pilotprojekt zum EOP/EDO-Management (End of 
series Produktion/End of delivery Obligation). Er wirkte mit 
bei der Entwicklung des Prozesses nach der Serienproduk-
tion (OE phase-out) bis hin zur Implementierung als OES 
(Original Equipment Service) im Konzern über Plant, Legal, 
Product Management, Controlling und Key Accounts. 
Dabei lernte er alle Business Units und Werke in Europa 
kennen und war beteiligt am Roll-Out in Nordamerika und 
Südamerika.

Besonders positiv waren für WING Student Jeyaraj die 
große Verantwortung, die er als Praktikant im Laufe 
seines Praktikums übernehmen durfte, die Arbeit in einem 
professionell aufgestellten Unternehmen wie der MAHLE 

GmbH und die tiefen Einblicke in die Tätigkeitsfelder eines 
OEM (Original Equipment Manufacturer). Entsprechend 
positiv fällt sein Fazit aus: „Von großer Bedeutung war die 
Hilfsbereitschaft der Kollegen. Auch mit ihrer Unterstüt-
zung konnte ich mich durch das Praktikum auf verschiede-
nen Ebenen weiterentwickeln und mich selbst in gewisser 
Weise neu kennenlernen."

Mathurankan Jeyaraj, WING Student
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Entwicklung Elektrofahrzeuge
Praxissemester bei der Mercedes-Benz AG
Jonathan Schiele studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb (MVB) an der Hochschule Furt-
wangen. Sein Praxissemester absolvierte er im Winterse-
mester 2020/2021 bei der Mercedes-Benz AG im Bereich 
Strategische Projektleitung Entwicklung Elektrofahrzeuge.
Die Daimler AG mit ihrer Tochtergesellschaft Mercedes-
Benz AG gehört zu den weltweit führenden Automobilher-
stellern im Premium- und Luxussegment. Im Rahmen des 
Transformationsprozesses hin zu einer emissionsfreien 
Mobilität entwickelt die Mercedes-Benz AG eine neue 
Fahrzeugplattform für Elektrofahrzeuge. Basierend auf 
dieser EVA (Electrical Vehicle Architecture) Plattform 
können diverse Fahrzeuge verschiedener Fahrzeugklassen 
aufgebaut werden.

Im Rahmen seines Praktikums bekam Jonathan Schiele die 
Möglichkeit, den Entwicklungsprozess dieser Fahrzeuge zu 
begleiten und konnte tiefe Einblicke in die agilen 
Arbeitsmethoden der Entwicklung erlangen. Seine Haupt-
aufgabe war die Mitarbeit in einem Gremium, welches 
eine tragende Rolle in der strukturellen Organisation des 
Entwicklungsprozesses innehat. Jonathan Schiele war für 
die Vorbereitung und Nachbereitung der Sitzungen dieses 

Gremiums verantwortlich und unterstützte den Gremien-
manager bei der Durchführung. Des Weiteren unterstützte 
er das Team bei seinen Aufgaben, welche im Kosten- und 
Änderungsmanagement angesiedelt waren.

Durch die Mischung aus den technischen Themen der 
Entwicklung eines Fahrzeuges und des Projektmanage-
ments war das Praktikum für Jonathan Schiele die 
ideale Gelegenheit, ein mögliches Tätigkeitsfeld eines 
Wirtschaftsingenieurs kennenzulernen. „Die Komplexität 
dieses Entwicklungsprojektes hat mir gezeigt, wie wichtig 
ein fundiertes und zielgerichtetes Projektmanagement 
in einem Projekt dieser Größenordnung ist. Ohne feste 
Strukturen und Planung hat ein solches Projekt keine Aus-
sicht auf Erfolg. Die Erfahrungen und Einblicke, die ich in 
diesem Praktikum sammeln konnte, haben meine Meinung 
über die Wichtigkeit der Methodiken des Projektmanage-
ments nochmals verstärkt, insbesondere dadurch, diese im 
Einsatz in einem Projekt dieser Größenordnung zu sehen. 
Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich diese Erfahrungen 
sammeln konnte“, so Jonathan Schiele.

Jonathan Schiele, WING Student
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WING International 
Informationen für den Auslandsaufenthalt
„WING International“ wird in Zukunft jedem Studierenden 
der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) an der 
Hochschule Furtwangen, der einen studienbegleitenden 
Auslandsaufenthalt plant, ein Begriff sein. Welche Infor-
mationen auch immer gewünscht sind, auf der Webseite 
„WING international“ finden Interessierte Informationen, 
Erfahrungsberichte, wichtige Formulare und alles, um im 
Rahmen des Studiums ins Ausland zu gehen – ganz gleich 
ob Auslandssemester, Praxissemester, Thesis oder Doppel-
abschluss an der Napier University.

Ziel des Drittsemester-Projekts war, den Mitgliedern von 
WING eine zentrale, digitale Informationsquelle für alle 
internationalen Aspekte der Fakultät anzubieten. Dabei 
sollte mehr als eine Webseite entstehen. Weitergehende 
Ziele waren eine möglichst attraktive Gestaltung, welche 
gleichzeitig eine intuitive Nutzung ermöglicht, wie auch 
eine einfache und schnelle kollektive Redaktion und Pflege 
der Inhalte und des Angebots der brandneuen „WING 
international“ Webseite.

https://international.wing.hs-furtwangen.de/

Projektbetreuer: Prof. Lutz Leuendorf, 
Prof. Dr. Ulrich Kallmann

Projektteilnehmer: Nico Obergfell, Ayse Gürdal,
Robin Caputo, Marco Sigloch
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WING hält an Vorpraktikum fest
Interview mit Prof. Dr. Steffen Jäger

Herr Professor Jäger, warum erachtet die Fakultät ein 
Vorpraktikum weiterhin als Voraussetzung oder verpflich-
tenden Inhalt eines WING-Studiums?
Das Studium an der Fakultät WING zeichnet sich durch 
seinen hohen Praxisbezug und die starke Verflechtung 
zwischen Wirtschaft und Technik aus. Das Vorpraktikum 
ist hierbei ein erster wichtiger Baustein, der schon sehr 
früh im Studium einen Einblick in die betriebliche Praxis 
ermöglicht. 

Für das Vorpraktikum werden überwiegend technische 
Inhalte verlangt. Wieso liegt der Schwerpunkt hier auf der 
Technik und weniger auf der Wirtschaft?
Nur etwa ein Viertel der Studienanfänger kommt mit 
einer abgeschlossenen technischen Berufsausbildung 
oder einem Abitur an einem technischen Gymnasium zu 
uns. Die große Mehrheit bringt somit keine praktischen 
technischen Erfahrungen mit – Hobbyschrauber ausge-
nommen. Für den Einstieg in die technischen Inhalte der 
WING-Studiengänge sind diese Erfahrungen sehr wertvoll, 
sie lassen sich aber nur schwer theoretisch vermitteln. So 
lässt sich beispielsweise räumliches Vorstellungsvermö-
gen am besten mit echten Bauteilen und deren Zeichnun-
gen trainieren. 

Inwieweit sind die praktischen Erfahrungen aus dem 
Vorpraktikum tatsächlich wichtig für das WING-Studium? 
Immerhin müssen die Studierenden im 5. Semester auch 
noch ein Praxissemester absolvieren.
Das Praxissemester hat zum Ziel, die spätere Tätigkeit als 
Wirtschaftsingenieur kennenzulernen und dient zur fachli-
chen Orientierung für den Beruf als Ingenieur. Das Vorprak-
tikum hingegen soll den Einstieg in die technischen Fächer 
des Studiums unterstützen. Der eingangs erwähnte Blick 
in die Praxis hilft somit, technische Inhalte von vornherein 
mit anderen Augen zu sehen. 

Das Interview führte Florian Kornmaier, WING Student

Nicht wenige Hochschulen in Baden-Württemberg verzichten auf ein verpflichtendes Vorpraktikum zur Vorbereitung auf 
das Wirtschaftsingenieurwesen-Studium. Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) an der HFU hat sich dagegen 
im vergangenen Jahr für die Beibehaltung des Vorpraktikums entschieden, es allerdings von acht auf sechs Wochen 
verkürzt. Wir sprachen mit Prof. Dr. Jäger über die Hintergründe.
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Fehlerquellen in der Produktion
Ursachenforschung mit Machine Learning Modellen

Pascal Blansche studierte an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engineering. Er 
schrieb seine Thesis bei Endress+Hauser Level+Pressure 
am Hauptstandort in Maulburg. Das Unternehmen gehört 
zu den führenden Herstellern von Geräten, Sensoren, Kom-
ponenten und Dienstleistungen für die Füllstandsmessung 
und Grenzstandsmessung, Druck- und Differenzdruckmes-
sung sowie Inventory Management Solutions. 

Im Hinblick auf eine steigende Komplexität von Datenstruk-
turen wird es immer schwieriger, tabellarische Daten mit 
gängigen statistischen Verfahren auszuwerten und zu ver-
arbeiten. Beim Machine Learning werden Algorithmen und 
historische Daten verwendet, um Muster und Zusammen-
hänge in großen Datensätzen zu erkennen. Die trainierten 

Algorithmen, auch Blackboxes genannt, können verwen-
det werden, um über neue Daten Vorhersagen treffen zu 
können. Man arbeitet dabei mit der Hypothese, dass die 
Daten aus vergangenen Prozessen nützlich sein können, 
um Aussagen für die Zukunft treffen zu können. Der Algo-
rithmus „lernt“ somit die mathematische Darstellung von 
Daten, indem er diese nochmal anschaut und optimiert.

Eines der Mankos der trainierten Algorithmen ist es, dass 
diese teilweise so komplex und abstrakt sein können, 
dass es mit der menschlichen Auffassungsgabe praktisch 
nicht mehr nachvollziehbar ist, warum eine Entscheidung 
getroffen wurde. Auf der anderen Seite sind maschinell 
trainierte Modelle wie neuronale Netze so genau ge-
worden, dass sie selbst hochkomplexe Aufgaben lösen 
können. Aber wie kann man es schaffen, dass diese 
Blackbox-Modelle transparenter werden? Tatsächliche 
reale Interpretationen lassen sich für komplexe Modelle 
nicht durchführen. Es gibt jedoch einige Methoden, die es 
erlauben, annäherungsweise Erklärungen für einige Algo-
rithmen zu finden. Diese reichen meist aus, um wesentli-
che Entscheidungsgrundlagen nachvollziehbar zu machen.

Ziel der Thesis war es, eine Plattform für tabellarische 
Datensätze aus Produktionsprozessen zu schaffen, um 
diese im Bezug zu Fehlerquellen mittels diverser Machine 
Learning Modelle und Interpretationsansätze erklärbar zu 
machen. So können beispielsweise mögliche Ursachen 
von Ausfällen in der Produktion erklärt werden, wodurch 
Fehler früher erkannt und behoben werden können. 

Pascal Blansche, WING Alumnus 
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Simone Schrempp beendete im Wintersemester 2020/21 
ihr Studium Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engi-
neering an der Hochschule Furtwangen. Während ihrer 
Bachelorarbeit beschäftigte sie sich mit der Entwicklung 
eines Feldkonzentratormaterials als Verbundwerkstoff. 
Betreut wurde sie von Prof. Dr. Ing. Cristian Krause und 
Prof. Dr. Uwe Kenntner.

Verbundwerkstoffe sind Werkstoffe, die sich aus mindes-
tens zwei unterschiedlichen Materialien zusammensetzen 
und dabei einen neuen Werkstoff bilden, der in seiner 
Verbindung anwendungsspezifisch bessere Eigenschaften 
besitzt als seine einzelnen Komponenten. 

Der Werkstoff, den Simone Schrempp entwickelte, soll als 
Feldkonzentrator für elektromagnetische Wechselfelder, 
als „Magnetfeldlinse“ eingesetzt werden. Er soll für den 
Einsatz bei hohen Frequenzen (50 - 500 kHz) und höheren 
Feldstärken geeignet sein, eine gute Wärmeleitfähigkeit 
besitzen und dabei eine geringe elektrische Leitfähigkeit 
aufweisen. Weitere Anforderungen waren eine gute 
Zerspanbarkeit und eine geringe Sprödigkeit. Um diese 
Anforderungen zu erfüllen, wurde für die Herstellung ferro-
magnetisches Eisenpulver als Verstärkungsstoff in eine 
Polymermatrix eingebettet. Der Werkstoff besitzt dadurch 
gleichzeitig ferromagnetische und dielektrische Eigen-
schaften. Diese Kombination ermöglicht Anwendungen 
wie beispielsweise die Konzentration oder Abschirmung 
magnetischer Felder oder das Ausrichten von Magnetfel-
dern im Bereich der Induktionserwärmung.

Nach aktuellem Stand der Technik gibt es kaum verfügbare 
Materialien für den angestrebten Einsatzbereich. Das Ziel 
der Arbeit war es daher, zu versuchen, einen Werkstoff 
mit entsprechenden Eigenschaften zu erzeugen, der das 
magnetische Feld effizient verstärkt, ohne dabei zu viele 
Verluste in Form von Joul’scher Wärme zu erzeugen. Im 
Rahmen der Vorgehensweise wurden mehrere Proben 
durch Pressen und Sintern hergestellt. Es folgte eine 

Soft Magnetic Materials
Entwicklung weichmagnetischer Verbundwerkstoff

mikroskopische Untersuchung an einem Lichtmikroskop, an 
dem die Verteilung der Ausgangsstoffe analysiert wurde. 
Für die Untersuchung der elektrischen und magnetischen 
Eigenschaften wurden die elektrische Leitfähigkeit und 
die thermischen Verluste im Feldkonzentratormaterial 
mittels thermographischer Temperaturmessung auf einem 
Induktor bestimmt. Im Nachgang folgte die Ermittlung der 
magnetischen Eigenschaften. Letztere beiden fanden in 
Kooperation mit der Emag eldec Induction GmbH und der 
Ilmenauer Mechatronik GmbH statt.

Simone Schrempp, WING Alumna 



PRAXIS

WING 63WING 63

Digital development 
Wertorientierte Vermarktung in einem digitalen Umfeld
Oliver Hechler schloss im vergangenen Wintersemester 
sein Studium an der Hochschule Furtwangen ab. Seine 
Thesis im Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
– Sales & Service Engineering (SEM) erstellte er in Koope-
ration mit der Robert Bosch Power Tools GmbH. In seiner 
Abschlussarbeit stellt er einen Ansatz zur wertorientierten 
Vermarktung in einem zunehmend digitalen Umfeld dar. 
Diese beleuchtet die Positionen von Verwendern, Handel 
und Herstellern. 

Die Robert Bosch Power Tools GmbH ist der Geschäftsbe-
reich Elektrowerkzeuge der Robert Bosch GmbH und ein 
weltweit führender Anbieter von Elektrowerkzeugen, Zu-
behör, Messtechnik und Gartengeräten. Eine Besonderheit 
ist, dass in diesem Geschäftsbereich zwei Produktbereiche 
teilweise in direktem Wettbewerb zueinander stehen: die 
Business Unit Bosch Professional, die sich an das Hand-
werk und die Industrie richtet, sowie die Business Unit 
Robert Bosch Home and Garden, die ihre Produkte vorwie-
gend an Heimwerker vertreibt. Neben den eigenen Marken 
gibt es noch weitere im Unternehmensverbund. 

In der Konsumgüterindustrie steht die wertsteigernde 
Positionierung einer Marke durch den digitalen Wandel 
vor neuen Herausforderungen. Bestehende Konzepte sind 
an die veränderte Situation anzupassen. Daher war es Ziel 
der Arbeit, basierend auf einer Situationsanalyse, Ansät-
ze für eine wertorientierte Vermarktung zu identifizieren 
sowie im Anschluss Lösungsansätze zu entwickeln. 

Wesentlicher Inhalt ist in diesem Kontext eine hohe Trans-
parenz des Produktangebotes durch den digitalen Wandel. 
Dies hat zur Folge, dass markenstärkende Konzepte für 
die Kunden entwickelt werden müssen. Vorteilhaft für 
das Master-Thesis-Thema waren unter anderem Hechlers 
ganzheitliches Bachelor-Studium in Wirtschaftsingenieur-
wesen an der HFU wie auch der praxisnahe MBA in Sales 
& Service Engineering. Erwähnenswert ist aus seiner 
Sicht auch die professionelle Betreuung an der Fakultät 
WING. Oliver Hechler: „Wichtig war mir von Anfang an, 
dass meine Masterthesis zum einen den akademischen 
Anspruch erfüllt und zum anderen in der Praxis zum Einsatz 
kommt sowie meinem Arbeitgeber einen echten Mehrwert 
bietet“.

Oliver Hechler, WING Alumnus 
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Additive Fertigung
Herstellung von Ersatz- und Verschleißteilen

Der erste Schritt der Bachelorarbeit war es, für die additi-
ve Fertigung geeignete Ersatz- und Verschleißteile für die 
Abteilung Instandhaltung herauszufinden: Mithilfe eines 
Workshops wurde ermittelt, für welche Teile die additive 
Fertigung sinnvoll sein könnte. Um die möglichen Teile 
zu bewerten, wurde anschließend eine Potenzialanalyse 
durchgeführt. Anhand dieser können in Zukunft die Po-
tenziale von Ersatz- und Verschleißteilen für eine additive 
Fertigung bewertet werden. 

Zusätzlich wurden die unterschiedlichen additiven 
Fertigungsverfahren im Rahmen einer Literaturrecherche 
nach unterschiedlichen Kriterien bewertet. Hierfür wurde 
ebenfalls eine Potenzialanalyse durchgeführt. Aufgrund 
der Bewertung der unterschiedlichen Ausprägungen der 
Verfahren kann mit dieser Analyse das jeweils optimale 
Verfahren für ein Bau- oder Ersatzteil gefunden werden.
Als Test wurden der Auftrag für einen 3D-Scan und die 
additive Fertigung zweier Ersatzteile an einen externen 
Dienstleister vergeben. Darauf aufbauend wurden die 
Möglichkeiten hinsichtlich Anforderungen, Rentabilität 
und Chancen bewertet.

Santina Schlögel, WING Alumna 

Santina Schlögel studierte an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen – Service Management. Ihre 
Thesis schrieb sie bei der Festool GmbH in Neidlingen. Das 
Unternehmen ist ein Premiumhersteller für Elektro- und 
Druckluftwerkzeuge. Die Anwendungsbereiche der Firma 
liegen in den Bereichen Holzbau, Schreiner-, Maler- und 
Renovierungsarbeiten.

Additive Fertigung wird häufig mit dem Begriff „3D-Druck“ 
gleichgesetzt. Dabei ist der 3D-Druck nur ein spezielles 
additives Fertigungsverfahren. Doch unabhängig davon, 
welches additive Fertigungsverfahren eingesetzt wird, 
beruhen alle auf demselben Prinzip: Um eine Geometrie 
herzustellen, wird ein Volumenelement nach dem anderen 
hinzugefügt und so Schicht für Schicht zu einem Bauteil.
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Karrierechancen
Wirtschaftsingenieure in der Automobilbranche
Wo werden Wirtschaftsingenieure gebraucht? Eine Bran-
che, die Absolvierende fast magisch anzieht, ist die Auto-
branche. Wir sprachen mit Dr. Holger Westendorf über die 
Karriere-Chancen von WINGlern in der Automobilindustrie. 
Westendorf ist Lehrbeauftragter der Hochschule Furtwan-
gen (HFU) und war viele Jahre bei Volkswagen tätig, unter 
anderem als Leiter des Produktmanagements Polo und als 
Entwicklungsvorstand von Volkswagen Brasilien.

Herr Dr. Westendorf, in welchen Bereichen trifft man in 
der Automobilindustrie auf Wirtschaftsingenieure? 
Immer dann, wenn Technik und Wirtschaft zusammenkom-
men, um ein Projekt unter hohem Kostendruck oder mit 
ehrgeizigem Renditeziel umzusetzen, sind Wirtschafts-
ingenieure gefragt. Und das in verschiedenen Unterneh-
mensbereichen wie im Kaufmännischen Bereich, der 
Produktgestaltung oder Marketing und Vertrieb. Dabei sind 
sie auf allen Ebenen zu finden – vom Sachbearbeiter bis 
zum Topmanager.

Was müssen Wirtschaftsingenieure mitbringen, um in der 
Autobranche erfolgreich zu sein?
Die Autobranche birgt eine hohe Produktkomplexität. Die 
Produkte sind anspruchsvoll – technisch wie auch in der 
Wirkung auf den Kunden. Dafür sind Wirtschaftsinge-
nieure prädestiniert: „Sie vereinen das Beste aus zwei 
Welten“. 

Wie sind Ihre eigenen beruflichen Erfahrungen mit Wirt-
schaftsingenieuren?
Ich habe mit einigen eng zusammengearbeitet. Dazu 
gehörten auf meiner letzten beruflichen Station bei den 
Nutzfahrzeugen unter anderem der Leiter des Controlling 
und der Leiter des Marketing. Die Zusammenarbeit war 
stets überaus professionell, weil diese Kollegen immer 
einen Blick für das Ganze hatten.

Inwiefern tragen Sie an der HFU dazu bei, Wirtschaftsin-
genieure „karriere-fit“ zu machen?
In der Veranstaltung „Organisation und Leitung von großen 
Projekten in der Automobilindustrie“ will ich Studierenden 
eine realitätsnahe Vorstellung von Projekten in Großun-
ternehmen geben. Dabei liegt der Fokus fachlich auf dem 
Projektmanagement. Anschaulich werden die Inhalte durch 
meine beruflichen Erfahrungen. 

Haben Sie abschließend noch ein paar Tipps für WING-
Studierende?
Ein Wirtschaftsingenieur sollte in vielen Bereichen „sat-
telfest“ sein. Hinzu kommt eine gute Selbstorganisation 
als wichtiger Erfolgsfaktor. Dafür ist das WING-Studium 
perfekt geeignet. Außerdem empfehle ich, Selbstinitiative 
zu zeigen und sich nicht nur vom Studienplan treiben zu 
lassen. Ebenso wichtig ist aber auch das Miteinander: Mit 
Freunden und Kommilitonen leben, arbeiten und feiern! 

Das Interview führte Jannik Heinzmann, WING Student
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SHINE
YOUR LIGHT
Starte Deine Karriere
beim Lichtexperten.

Wer im Schwarzwald sitzt, muss beson-
ders hell leuchten. Waldmann entwickelt 
in Villingen-Schwenningen seit über 90 
Jahren einige der besten Beleuchtungs-
systeme der Welt: für Büro, Industrie  
sowie Pflege und Gesundheit.

Du willst auch zu den Young Lights  
gehören und Deinen Beitrag zu optima-
len Beleuchtungslösungen leisten? Dann 
schau doch gern mal vorbei:

www.waldmann.com/karriere
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Regional Sales Manager
WING Absolvent arbeitet bei Visable

Nach dem Abitur, zwei Jahren Arbeit und einigen Reisen 
begann Gianluca Riccardi im Wintersemester 2015 sein 
Studium an der Hochschule Furtwangen: Wirtschaftsin-
genieurwesen – Marketing und Vertrieb. Rund vier Jahre 
später schloss er es erfolgreich ab. Seit November 2019 
ist Riccardi bei Visable als Außendienstmitarbeiter für die 
Region Stuttgart tätig.

Die Visable GmbH hat sich auf die Online-Präsenz von 
kleinen und mittelständischen Unternehmen spezialisiert. 
Die Kernprodukte sind die beiden Einkäufer-Portale „wer 
liefert was“ und „Europages“. Aber auch im Bereich Web-
siteerstellung, Suchmaschinenoptimierung und -marketing 
und weiteren Online-Marketing-relevanten Themen ist das 
Unternehmen tätig. 

Gianlucca Riccardi entschied sich bewusst für die Stelle 
im Außendienst. „Ich wollte aus meiner Komfortzone her-
aus“, erklärt er. Das Erlernen von neuen Fähigkeiten war 
ihm dabei besonders wichtig. Der Hauptsitz von Visable 
ist in Hamburg, und so verbrachte Riccardi während des 
Onboardings mehrere Wochen in der Hafenstadt. „Unsere 

Firmenzentrale in Hamburg ist direkt neben Google. Das 
ist schon eine ganz andere Welt als hier im Schwarzwald“, 
schwärmt der WING-Absolvent. 

Nachdem Riccardi drei Wochen eingelernt worden war, 
ging es auch schon direkt zu Kunden. „Vor meinem ersten 
Kundentermin war ich ziemlich nervös“, berichtet Riccar-
di. Nach und nach sei diese Nervosität aber der Routine 
gewichen. Seine Hauptaufgaben liegen in der Akquise von 
Neukunden und der Betreuung von knapp 500 Bestands-
kunden im Raum Stuttgart. Pro Tag hat er drei bis fünf 
Termine. Während der Corona-Krise werden viele dieser 
Meetings online durchgeführt. „Man hat jeden Tag mit 
neuen Menschen und Persönlichkeiten zu tun, das ist sehr 
abwechslungsreich“, erzählt Riccardi. Sein Studium ist ihm 
dabei eine große Hilfe, da viele Kunden aus technischen 
Branchen kommen, und er so deren Ausgangssituation 
besser einschätzen kann. „Ich würde WING jederzeit 
wieder studieren“, so WING Absolvent Riccardi.

Gianlucca Riccardi, WING Alumnus
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Sales Manager
Karriere bei der Robert Bosch GmbH in Stuttgart

Tobias Hezel hat an der HFU Wirtschaftsingenieurwe-
sen – Product Engineering studiert und anschließend den 
Master-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen – Pro-
duct Innovation erfolgreich abgeschlossen. 

Seinen Einstieg in die Robert Bosch GmbH fand WING 
Absolvent Tobias Hezel bereits in seinem Praxissemes-
ter in der Fertigungsplanung für den Inverter, eines der 
innovativen Elektrifizierungsprodukte von Bosch. An-
schließend beschäftigte sich Hezel in der Entwicklung mit 
Forschungsthemen rund um den Inverter. Nach Abschluss 
des Bachelorstudiums verbrachte er ein halbes Jahr in 
dem Pre-Master Programm der Robert Bosch GmbH. Dies 
führte zwar zu einer zeitlichen Unterbrechung vor dem 
Masterstudium, es war aber eine Erfahrung, welche für 
seine Entwicklung wichtig war.

Nach Abschluss seines Masterstudiums fand Hezel eine 
Stelle als interner Unternehmensberater bei der Robert 
Bosch GmbH. Hier bekam er nicht nur einen Einblick in die 
unterschiedlichen Funktionen des Unternehmens, sondern 
sammelte sowohl Erfahrung in der Leitung von Projekten 
als auch in den Themen Führung und Lean.

Nach knapp 2 Jahren wechselte der WING Absolvent 
Bosch-intern als Sales Manager in den Vertrieb. Hier ist er 
bis heute für Produkte im Elektrifizierungs- und Benzinbe-
reich für die Mercedes-Benz AG und die Mercedes-AMG 
GmbH zuständig. Als Sales Manager ist Hezel von der 
Akquise großer Projekte bis hin zur Serienkoordination 
verantwortlich. 

„Für genau diese Aufgabe wurde ich während meines 
Studiums perfekt vorbereitet. Ich muss ein schnelles 
technisches Verständnis für die unterschiedlichen Themen 
haben, gleichzeitig aber auch viele Stellen koordinieren 
sowie die Belange aller am Prozess beteiligten Personen 
verstehen und umsetzen. Der kaufmännische und wirt-
schaftliche Hintergrund meines Studiums ist ein großer 
Vorteil bei unseren Projektkalkulationen und bei der 
Vorbereitung von Verhandlungen. Als Bindeglied zwischen 
Bosch und unseren Kunden kann ich täglich meinen Teil 
dazu beitragen, die Zukunft der Mobilität zu gestalten“, so 
Tobias Hezel.

Sein eher technisch ausgerichtetes Studium war aus 
seiner Sicht im Rückblick die ideale Vorbereitung auf die 
Karriere – gerade auch weil das Wirtschaftsingenieur-
studium neben Technik viele betriebswirtschaftliche und 
kommunikative Kompetenzen vermittelt. Hinzu kommt 
laut Hezel die starke Praxisorientierung, die Erfahrung der 
Dozenten, die firmenbezogenen Projekte sowie die Vielzahl 
an Möglichkeiten für ein Praxissemester, die helfen sich zu 
orientieren und den richtigen Beruf zu wählen.

Tobias Hezel, WING Alumnus
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Arbeitsschutz und Corona
Was Gewerkschaften für Studierende tun können
Für viele Studierende stellen sich in Zeiten von Corona 
existenzielle Fragen: Was passiert mit meinem Job, wie 
bezahle ich meine Miete, kann ich überhaupt weiter stu-
dieren? Nöte wie diese sind Leib- und Magenthemen
von Gewerkschaften.

BAföG, das kennen fast 90 Prozent der Studierenden nur 
aus Erzählungen. Die meisten müssen arbeiten, um sich 
den Lebensunterhalt während eines Studiums zu finan-
zieren. Viele Studierende sind also während der Uni- oder 
Fachhochschulzeit bereits Arbeitnehmerinnen beziehungs-
weise Arbeitnehmer. Schon deshalb sind individueller 
Arbeitsrechtsschutz und kollektive Interessenvertretung 
für jede und jeden Einzelnen wichtig. Und beides bieten 
Gewerkschaften.

Wo corona-bedingt notwendig gewordene Einschrän-
kungen das Arbeiten unmöglich machen, ist man als 
Gewerkschaftsmitglied meist besser dran. Gerade im 
Dienstleistungsbereich, etwa in der Gastronomie, sind 
viele Studierende beschäftigt. Wenn dort ein Arbeitgeber 
von einen auf den anderen Tag das Arbeitsverhältnis kün-
digen möchte oder eine unbezahlte Freistellung einfordert, 
können Gewerkschaften helfen.

DGB und Gewerkschaftsjugend sind aber viel mehr als der 
starke Arm vor Gericht, wenn es um Unrecht am Arbeits-
platz geht. Junge Menschen aus allen Studienfächern, 
beruflichen Ausbildungen und über alle Branchen hinweg 
vernetzen sich hier, um gemeinsam für eine Verbesserung 
ihrer sozialen Lage, ein gutes Bildungssystem und eine 
gerechte Gesellschaft zu streiten. Als demokratische 
Organisationen bieten Gewerkschaften Raum, die eigene 
Stimme bis in die Bundespolitik hörbar zu machen. 

So kämpfen Gewerkschaften zum Beispiel für eine echte 
Ausbildungsförderung statt Verschuldung durch Kredite. 
Denn die Corona-Soforthilfen für Studierende reichen bei 
weitem nicht und wurden zudem zu spät vom Bundes-
bildungsministerium auf den Weg gebracht. Gemeinsam 
setzen sich Gewerkschaften dafür ein, auch hier die 
Situation zu verbessern. Kurz gesagt: gemeinsam durch 
die Krise, solidarisch und mit Perspektive. Das ist das 
Angebot, das Gewerkschaften Studierenden in Zeiten von 
Corona machen.

Valentin Dietrich, DGB-Jugend

Infos: www.jugend.dgb.de/studium
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Exportschlager Kurzarbeit
Gewerkschaften als wichtige Partner in der Krise

Kurzarbeit ist der neueste Exportschlager „Made in 
Germany“. Wie andere Begriffe – „Kindergarten“ oder 
das unter Influencern beliebte Schlagwort „Wanderlust“, 
gleichbedeutend mit der Lust am Reisen, hat der Begriff 
Kurzarbeit angesichts der COVID-19-Pandemie sogar Ein-
gang in den englischen Sprachgebrauch gefunden. 

Kurzarbeit rettet Jobs
In Kurzarbeit können Unternehmen gehen, wenn vorü-
bergehend keine oder weniger Beschäftigung anfällt. Die 
Gehälter der Beschäftigten werden für die Dauer einer 
Krise aus Mitteln der Arbeitslosenversicherung gezahlt. 
Die Beiträge zur Sozialversicherung – also Arbeitslosen-, 
Kranken-, Pflege-, Unfall- und Rentenversicherung – sowie 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld zahlen normalerweise die 
Arbeitgeber; für die Zeit der Corona-Krise wird jedoch 
vereinbart, dass sie diese Kosten von der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) erstattet bekommen. 

Deutschland hatte bereits während der Finanzmarktkrise 
2009 mit dem Instrument gute Erfahrungen gemacht. 
Deshalb haben sich das einige europäische Nachbarn in 
der Corona-Krise abgeschaut: Kurzarbeit ist der zentrale 
Schlüssel, um den Abbau von Arbeitsplätzen zu ver-
hindern. Sie rettet Jobs. Allein im April hatten 725.000 
Betriebe Kurzarbeit bei den Agenturen für Arbeit ange-
meldet – das sind knapp 6 Millionen Beschäftigte. Auch 
im Sommer blieben die Zahlen auf hohem Niveau: Im Juli 
profitierten noch 3,3 Millionen, im August noch 2,6 

Millionen Beschäftigte von der Unterstützungsleistung.
Während des zweiten „Lockdown light“ ab Herbst 2020 
stiegen diese Zahlen erneut an.

Kurzarbeitergeld aufstocken
Doch was hat das mit den Gewerkschaften zu tun? Ganz 
einfach: Für die Beschäftigten ist trotz aller Vorteile ein 
erheblicher Verdienstausfall mit der Kurzarbeit verbunden. 
Regulär werden 60 Prozent des ausgefallenen Nettolohns 
erstattet, für Beschäftigte mit Kindern 67 Prozent. Das 
reicht oft nicht – besonders, wenn die Kurzarbeit mehrere 
Monate anhält. 

Besser abgesichert sind diejenigen, die in tarifgebundenen 
Unternehmen arbeiten. Wenn Betriebe auf tarifvertragli-
che Regelungen oder eine gültige Betriebsvereinbarung 
zurückgreifen können, ist es nicht nur leichter, das Kurzar-
beitergeld in Anspruch zu nehmen – häufig wird der Betrag 
von den Unternehmen dann auch aufgrund des Tarifver-
trags auf 80 bis 90 Prozent des Nettogehalts aufgestockt. 

Bei den Betrieben, die nicht tarifgebunden sind, oder wo 
es keinen Betriebsrat gibt, gilt das Individualarbeitsrecht. 
Das heißt: Jeder und jede einzelne betroffene Beschäftig-
te muss der Kurzarbeit zustimmen. Im Frühjahr der Pande-
mie hatten die Gewerkschaften durchgesetzt, dass auch 
hier das Kurzarbeitergeld aufgestockt wird – in Schritten 
gestaffelt je nach Dauer der Kurzarbeit auf maximal 80 
beziehungsweise 87 Prozent für Beschäftigte mit Kindern.
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Tarifbindung stärken
Obwohl damit jetzt ein Sicherheitsnetz gespannt ist und 
die Bundesregierung das erhöhte Kurzarbeitergeld bis zum 
31. Dezember 2021 verlängert hat, ist in der Krise deutlich 
geworden: Die Tarifbindung und die Interessenvertretung 
der Beschäftigten muss wieder gestärkt werden. Denn 
in den vergangenen Jahren ist die Tarifbindung stetig 
zurückgegangen. Nur gut die Hälfte – nämlich 56 Prozent – 
der Beschäftigten in Westdeutschland und 45 Prozent der 
Beschäftigten in Ostdeutschland sind durch Tarifverträge 
geschützt. Das birgt erheblichen sozialen Sprengstoff. 
Deshalb fordern die Gewerkschaften: Tarifverträge müssen 
leichter für allgemeinverbindlich erklärt werden können, 
damit sie ausnahmslos in einer gesamten Branche gelten. 
Auch der Tarifflucht muss der Gesetzgeber einen Riegel 
vorschieben.

Mit Volldampf durch den Wandel
Eine weitere dringende Forderung der Gewerkschaften 
ist, die Zeit der Kurzarbeit mit Weiterbildung und Quali-
fikation zu verbinden. Digitalisierung und Transformation 
hin zu einer klimaschonenden Wirtschaft warten ja nicht, 
bis ein Impfstoff da ist. Auch diese Forderung hat sich die 
Politik mit dem Beschäftigungssicherungsgesetz zu Herzen 
genommen. Bis zum Sommer werden die Kosten für Sozi-

alversicherungsbeiträge in jedem Falle komplett erstattet. 
Danach schmilzt diese Erstattung um die Hälfte ab, es sei 
denn, die Beschäftigten können bis zum Sommer mit einer 
Weiterbildung in einem bestimmten Umfang beginnen. 
Dafür können erstmalig auch Aufstiegsfortbildungen wie 
zum Beispiel zum Meister oder zur Technikerin berücksich-
tigt werden.

Valentin Dietrich, DGB
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Automatisierung in der Praxis
Das neue Sensorik-Aktorik-Labor der Fakultät WING
Sechs neue Professorinnen und Professoren haben in den 
vergangenen sechs Semestern ihre Tätigkeit in der Fakul-
tät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) an der Hochschule 
Furtwangen aufgenommen. Neue Besen kehren bekannt-
lich gut, sodass mit den „Neuen“ auch neue Labore das 
Angebot der Fakultät WING erweitern. Neben den im 
vergangenen Jahr entstandenen „Marketing-Labor“ und 
„Design-Thinking-Labor“ kommt so nun mit dem „Senso-
rik-Aktorik-Labor“ im Gebäude H der HFU, Raum H2.10, ein 
neues technisches Labor hinzu. Die Fakultät trägt hiermit 
der fortschreitenden Automatisierung Rechnung, deren 
Schwerpunkt unter anderem eine immer stärkere Vernet-
zung von Sensorik und Aktorik ist.

Mit diesem Labor will die Fakultät WING dem erhöhten 
Bedarf an Kenntnissen in der Digitalisierung gerecht 
werden. So gibt es zum Beispiel seit dem Wintersemester 
2020/21 für alle neuen Bachelor-Studierenden bei WING 
die Pflichtveranstaltung „Digitale Sensortechnik“. Thema 
ist der praktische Umgang mit Sensorik. Dazu gehören 
auch diverse Versuche mit kommerziellen High-Tech-Sen-
soren. Neben reinen Sensoranwendungen soll auch die 
Aktorik in das Labor Einzug halten. Hierzu zählen pneuma-
tische und elektronische Steuerungen sowie 
elektrische Antriebe.

Aktuell werden diverse Testaufbauten entwickelt, welche 
Sensorik und Aktorik kombinieren. Ein Beispiel ist der Auf-

bau einer Sortieranlage, welche mit Sensoren und Aktoren 
bestückt ist und mit deren Hilfe verschiedene Werkstücke 
auf einem Fließband automatisch – je nach Material und 
Form – in entsprechende Behälter einsortiert werden. 
Diese Anlage wurde vollständig von Product Engineering-
Studierenden (PEB) des 6. Semesters im Rahmen der Ver-
anstaltung „Innovationslabor“ entwickelt und aufgebaut 
(betreut von Prof. Dr. Ute Diemar und Prof. Dr. Michael 
Engler) und nutzt unter anderem künstliche Intelligenz.

Selbstverständlich soll das Labor nicht nur für die Leh-
re, sondern auch für die Forschung genutzt werden. Es 
ist außerhalb der Lehrveranstaltungen nicht öffentlich 
zugänglich und bietet damit die Möglichkeit, größere La-
boraufbauten dauerhaft zu installieren. Erste Versuche im 
Bereich der Materialprüfung bei Prof. Dr. Christian Krause 
sind bereits installiert.

Prof. Dr. Michael Engler, Fakultät WING
 
Ansprechpartner für Forschende und Lehrende:

Wissenschaftlicher Laborverantwortlicher: 
Prof. Dr. Michael Engler
Wissenschaftlicher Mitarbeiter/Laborbetreuer: 
Tobias Lorenz
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Locker und mit viel Spaß
Interview mit WING-Alumnus Niklas Burghardt

Niklas Burghardt hat an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engineering (PEB) 
studiert. Wir sprachen mit ihm über seine Studienzeit 
und sein Master-Studium an der Hochschule Albstadt-
Sigmaringen.

Herr Burghardt, warum haben Sie sich für Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Engineering entschieden?
Ich habe mich schon immer für Technik interessiert. Daher 
war für mich ein Studium im Ingenieurwesen eine klare 
Entscheidung. Die Modulinhalte der Fakultät WING sind 
sehr abwechslungsreich, und ich fand es gut, einen breiten 
Einblick zu erhalten.

Bei welchem Unternehmen haben Sie Ihr Praxissemester 
absolviert?
Mein Praxissemster habe ich bei Georg Fischer – Casting 
Solutions in Schaffhausen in der Schweiz im Bereich In-
novationsmanagement gemacht. Eine Aufgabe war, Ideen 
von Mitarbeitern auszuarbeiten; dabei haben mir die Lern-

inhalte aus dem Projektmanagement im dritten Semester 
meines Studiums geholfen. Darüber hinaus unterstützte 
ich die Kollegen in der Prototypenentwicklung. Ich war 
zuständig für die Kontrolle von technischen Zeichnungen, 
den Einkauf und die Organisation von Einzelteilen.

Welches außergewöhnliche Erlebnis während Ihres Studi-
ums ist Ihnen in Erinnerung geblieben?
Im 6. Semester haben wir am Akkuschrauberrennen in 
Hildesheim teilgenommen. In nicht einmal drei Mona-
ten bauten wir ein faltbares Auto. Andere Hochschulen 
investieren mehrere Monate in die Vorbereitung für dieses 
Rennen. Zu acht sind wir dann für ein Wochenende nach 
Hildesheim gefahren und haben am Rennen teilgenom-
men. Wir gingen die Sache eher locker und mit viel Spaß 
an. Trotzdem holten wir mit unserem Auto den zweiten 
Platz. Daher war dieses Event ein voller Erfolg.

Wenn Sie zurückblicken, an welche Vorlesung erinnern Sie 
sich besonders gern?
Abgesehen von der Vorlesung Industrial Design bei 
Professor Urhahn, in welcher wir das Auto gebaut haben, 
sind mir vor allem die Vorlesungen von Professor Möser – 
wie zum Beispiel Marketing oder Produktpolitik – wegen 
seines Vorlesungsstils in Erinnerung geblieben.

Momentan schreiben Sie Ihre Masterarbeit. Wo und zu 
welchem Thema?
Ich befinde mich im letzten Mastersemester an der Hoch-
schule Albstadt-Sigmaringen im Bereich Wirtschaftsinge-
nieurwesen. Der Fokus liegt auf dem Produktionsmanage-
ment, daher schreibe ich meine Masterarbeit im Bereich 
der Produktionsoptimierung in Kooperation mit dem KIT 
in Karlsruhe – über Predictive Maintenance. Mit Hilfe von 
Künstlicher Intelligenz soll der Ausfall von Maschinen 
vorhergesagt und diese Info in der laufenden Produktion 
besser berücksichtigt werden.

Das Interview führte Florian Kornmaier, WING Student
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Infrastruktur ausgebaut
Digitale Lehre an der Hochschule Furtwangen
Das Thema digitale Lehre wird vielschichtig und kontro-
vers diskutiert. Die Meinungen reichen von „Lobliedern“ 
auf die digitale Lehre bis hin zu Ablehnung. Dabei sollte 
man zunächst klären: Was ist digitale Lehre? Und was 
versteht man darunter?
 
In der Lehre geht es darum, Wissen, Kenntnisse und Fähig-
keiten zu vermitteln. Von einer komplett digitalisierten 
Lehre kann momentan nicht die Rede sein. Vielmehr geht 
es darum, die Möglichkeiten des Internets und moderne IT- 
Technik für die Lehre einzusetzen. In der aktuellen Situati-
on sind die Lehrenden wie zum Beispiel die Dozenten der 
Hochschule Furtwangen (HFU) aufgefordert, die wichtigen 
Elemente Didaktik und Methodik auf Fernlehre anzupas-
sen. Dafür greifen sie auf das Internet, digitale Medien 
und moderne IT-Technik zurück. Die HFU hatte bereits vor 
Eintreten der Pandemie eine gute digitale Lernplattform 
(FELIX) und damit auch eine gute Basis, um die Lage zu 
meistern.
 
Zu Beginn des Sommersemesters 2020 schuf die HFU wei-
tere Rahmenbedingungen, um eine funktionierende, hoch-
wertige Online-Lehre zu realisieren. Beispiel: das Video-
konferenzsystem AlfaView, das sich für die Online-Lehre 
bewährt hat und verlässlich funktioniert. Weiterhin wurde 
das Medienportal VIMP eingerichtet – eine Art „YouTube“ 

für die Hochschule, in dem Lehrvideos und aufgezeichnete 
Vorlesungen zur Verfügung gestellt werden. Zu Anfang des 
Wintersemesters 2020/21 wurden zudem Hörsäle ausge-
stattet, um Präsenzveranstaltungen live in AlphaView zu 
übertragen. Darüber hinaus hat die HFU ein „RapidMooc“ 
angeschafft, was es erlaubt, mit Hilfe von Green-Screen-
Technik professionelle Lehrvideos zu erstellen.
 
Alles in allem stehen an der HFU viele Hilfsmittel und 
Werkzeuge zur Verfügung, um eine erfolgreiche Online-
Lehre zu ermöglichen. Umfragen haben gezeigt, dass die 
Wahrnehmung der erfolgreichen Umsetzung der digitalen 
Lehre an der HFU zwischen Lehrenden und Studierenden 
etwas abweicht. Tendenziell fiel die Bewertung unter den 
Studierenden weniger positiv aus. Ein möglicher Grund 
hierfür wird sein, dass sich nicht alles digital umsetzen 
lässt, was man aus der Präsenzlehre kennt und erwartet. 
Die entwickelten didaktischen Konzepte und eingesetzten 
Methoden, die sich bewähren bzw. bewährt haben, wer-
den aber sicher auch zukünftig eingesetzt werden – und 
die Präsenzlehre nach „Corona“ ergänzen.
 
Prof. Dr.-Ing. Christian Krause, Fakultät WING
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IHR BEITRAG – FÖRDERT BILDUNG, BAUT ZUKUNFT
Die Hochschule Furtwangen, eine der ältesten Hochschulen in Baden-Württemberg, stellt ein modernes 
Ausbildungsangebot mit persönlicher Atmosphäre, praxiserfahrenen und engagierten Lehrkräften und hervor-
ragender Ausstattung bereit. Top-Leistungen – stets verbunden mit sozialer Kompetenz – können jedoch nur 
in einem Klima interdisziplinären Arbeitens in innovativen Projekten nachhaltig gedeihen. Die Mitglieder 
der Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen – Firmenmitglieder wie persönliche Mitglieder – leisten 
einen unverzichtbaren Beitrag, um diese Ziele zu erreichen.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.

Wir wenden uns an alle, die sich der Hochschule Furtwangen verbunden fühlen, durch eine Mitgliedschaft 
in der Fördergesellschaft unsere gemeinsamen Ziele zu unterstützen. In Anbetracht der rasanten 
technologischen Entwicklung und der immer kürzer werdenden Innovationszyklen ist Ihre Unterstützung der 
Hochschule notwendiger denn je. Fördern Sie Bildung, bauen Sie mit an der Zukunft!
 

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation

HFU_Infoblatt_A4_Foerdergesellschaft_09-2013_RZ.indd   1 13.09.13   16:14



HFU

WING 79

Sonderorganisation Corona 
Pandemie-Management an der Hochschule
Eine Pandemie mit dynamischem Infektionsgeschehen 
stellt eine Hochschule vor Herausforderungen in bis dato 
unbekannter Art und Weise – so auch die Hochschule 
Furtwangen (HFU): In kurzer Zeit musste eine zentrale Son-
derorganisation aufgebaut und der Betrieb der Regelorga-
nisation gesichert sowie unter den gegebenen Rahmenbe-
dingungen fortgesetzt angepasst werden. 

Bereits im Januar 2020 wurde ein „Präventionskomitee 
Corona“ an der HFU eingerichtet. Aufgrund des Studieren-
denaustauschs mit Partnerhochschulen in China war das 
Thema Corona an der HFU präsent, als die lokalen Ereig-
nisse in Wuhan noch nicht auf eine Pandemie schließen 
ließen. 

Als Corona im März 2020 endgültig in Deutschland „an-
gekommen“ war, wurde die Sonderorganisation innerhalb 
der HFU zur Krisenbewältigung aufgebaut. Ein interdiszi-
plinäres Team um Rektor und Kanzlerin bildet seither in 
situationsangepasster Zusammensetzung einen Leitungs-
stab. Dieser Leitungsstab berät über die Lageentwicklung 
und bereitet die Entscheidungen für das Rektorat vor. 

Da die Sonderorganisation nicht in der Grundordnung der 
HFU vorgesehen ist, beschließt das Rektorat die mit dem 
Leitungsstab vorbereiteten Entscheidungen. 

Im Lagezentrum erfolgt die operative Umsetzung der 
strategischen Entscheidungen des Leitungsstabs. Kern-
aufgaben sind die Beantwortung der eingehenden Fragen 
über die zentrale Corona-Mailadresse sowie die Rückspra-
che mit den Einheiten der Regelorganisation. In den durch 
den Rektor geleiteten Dienstbesprechungen der Dekane 
erfolgen die Abstimmungen mit den Fakultäten. Die 
Abstimmungen mit den Nicht-Fakultäten, das sind zentrale 
Einheiten wie beispielsweise die Personalabteilung oder 
der Technische Dienst, erfolgen in der Dienstbesprechung 
mit den Abteilungsleitungen durch die Kanzlerin. 

Handlungsprämissen des Leitungsstabs sind seit Beginn 
der Pandemie unter anderem Infektionsschutz und Gesund-
erhaltung, Aufrechterhaltung der Handlungsfähigkeit, 
Rechtssicherheit und Gleichbehandlung. Systemkritische 
Bereiche wie IT/Rechenzentrum und Technischer Dienst 
erhalten dabei besondere Aufmerksamkeit.

Thorsten Schelling, Hochschule Furtwangen
Rektoratsreferent & Sprecher des Lagezentrums
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Innovative Fakultät
30 Jahre Digitale Medien an der HFU

Im vergangenen Jahr konnte die Fakultät Digitale Medien 
an der Hochschule Furtwangen ihr 30-jähriges Jubiläum 
begehen – leider nicht wie geplant mit einem großen Fest. 
Dekan Prof. Martin Aichele wurde 1990 berufen und blickt 
auf drei spannende Dekaden zurück.

Die achtziger Jahre bedeuteten technologisch einen gro-
ßen Wandel, der auch kulturhistorisch heute gut nachzu-
vollziehen ist. Die populäre Musik beispielsweise reagiert 
immer sehr rasch auf gesellschaftliche und technologische 
Veränderungen: Synthesizer zogen in die Musikproduktion 
ein, Drum-Computer bestimmten den Beat. Aber Bildme-
dien funktionierten noch immer analog; die Datenmengen 
in der Bildverarbeitung sind ungleich größer. Die Zukunft 
zeichnete sich aber schon ab: Professor Martin Aichele 

erinnert sich, wie er gegen Ende der Achtziger begeistert 
einen Prototypen eines Bildtelefons testen konnte. Und 
es wagte, auf einer großen Verkehrsmesse zum ersten 
Mal Touchsreens einzusetzen. Technisch funktionierte das 
sogar, nur die Besucher trauten sich kaum, die Bildfläche 
zu berühren.

In der damals von Lothar Späth geführten Landesregierung 
machte man sich auch Gedanken über die mediale Zukunft 
und kam zu dem Schluss, dass dafür innovative Ausbil-
dungsprogramme erforderlich sein würden. An der Hoch-
schule Furtwangen war Prof. Fritz Steimer ebenfalls an 
medialen Innovationen interessiert und mit Unterstützung 
des damaligen Rektors Prof. Dr. Zahradnik gelang es, einen 
neuartigen Studiengang in Furtwangen zu etablieren: Die 
„Medieninformatik“ war geboren.

Und zur Überraschung vieler gab es keinen vergleichbaren 
Studiengang; lediglich am MIT in Boston gab es wohl ein 
ähnlich geartetes Studienprogramm. Aber konnten Medien 
an einer Hochschule tief im Schwarzwald Fuß fassen? 
Die Hochschule hatte einen hervorragenden Ruf in der 
Informatik, aber Medien? Die Anfänge waren von viel 
Improvisation geprägt, aber auch regelrechtem Unterneh-
mertum aller Beteiligten. Alle zogen an einem Strick – das 
Rektorat, der Senat, die Verwaltung. Und zur Freude aller 
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traf die Hochschule auf eine große Nachfrage: rasch hatte 
die Fakultät bis zu 600 Bewerbungen für etwas über 30 
Studienplätze. Die Studierenden kamen aus ganz Deutsch-
land und sind heute in führenden Funktionen international 
in der Medienbranche tätig.

Das Kollegium erweiterte sich rasch und 10 Jahre später 
wurde der Schwesternstudiengang „OnlineMedien“ 
gegründet. Auch er wurde ein großer Erfolg und ermutigte 
die Fakultät, noch einen Masterstudiengang zu entwi-
ckeln. Bald wurde deutlich, dass es keiner direkt angren-
zenden Industrie bedarf, um in einem Feld mit Studien-
angeboten erfolgreich zu sein: man musste einfach nur 
innovativ sein, und das Angebot stetig weiterentwickeln. 
So wurde wiederum zehn Jahre später der Studiengang 
„Medienkonzeption“ gestartet – bis heute einer der nach-
fragestärksten Studiengänge der HFU. Zudem kooperierte 
die Hochschule noch mit der Musikhochschule Trossingen 
in deren Studiengang „Musikdesign“, um auch die zuneh-
mend wichtigeren Audio-Umgebungen zu erforschen.

So kann die Fakultät Digitale Medien heute ihren Studie-
renden ein sehr breites Angebot rund um alle Anforde-
rungen und Ausformungen digitaler Medien machen. 24 
Professuren und etwa 35 Lehrbeauftragte stellen dabei 
nicht nur eine fachliche Abdeckung nahezu aller relevan-
ten Themen dar, sondern sind anerkannte Experten ihren 

Disziplinen. Alle Kolleginnen und Kollegen verstehen sich 
allen Studiengängen gegenüber verpflichtet, so hat sich 
eine von Interdisziplinarität und Synergie geprägte Fakul-
tätskultur entwickelt. 

Nach 30 Jahren staunt nicht nur der Laie, sondern auch 
die Hochschule und die Medienbranche: alle Erwartungen 
wurden mehr als nur erfüllt. Und die Hochschule Furtwan-
gen arbeitet bereits an einer zukünftigen Dekade – die ak-
tuellen Herausforderungen mit Online-Angeboten könnten 
darauf Einfluss haben. 

Prof. Martin Aichele, Fakultät Digitale Medien
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WIR MACHEN UNSEREN ERSTEN KARRIERESPRUNG.

WAS MACHST DU?

Alles über Praxissemester, Abschlussarbeit & Co: 
hansgrohe-group.com/karriere
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WIR MACHEN UNSEREN ERSTEN KARRIERESPRUNG.

WAS MACHST DU?

Alles über Praxissemester, Abschlussarbeit & Co: 
hansgrohe-group.com/karriere

Praxisnah und leistungsstark
Angewandte Forschung an der HFU
Für die HFU als Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten zählt die Forschung zu den Profilelementen und ist im 
Leitbild verankert. Forschung stärkt die wissenschaftlich 
fundierte Lehre und berufsqualifizierende Ausbildung der 
Studierenden und eröffnet die Möglichkeit zur Promotion.

Fakultätsübergreifende Dachorganisation und Ansprech-
partner für alle Fragen rund um die Forschung ist das 
Institut für Angewandte Forschung (IAF) mit derzeit 39 
Mitgliedern in sechs profilbildenden Forschungsschwer-
punkten. Zehn fachlich fokussierte Forschungsinstitute 
sind zudem dem IAF zugeordnet. Seit September 2020 sind 
Professor Dr. Knut Möller und Professor Dr. Christophe 
Kunze neue IAF-Leiter.

Zu den wichtigsten Aufgaben des IAF zählen die Informa-
tion über Fördermöglichkeiten sowie die Beratung und 
Unterstützung bei der Einwerbung von Drittmitteln für die 
Durchführung von Forschungsprojekten. Hier unterstützt 
das vierköpfige IAF-Team interessierte Professorinnen und 
Professoren. 

In Forschungsprojekten bearbeiten die Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler an der HFU Forschungsfragen 
aus Industrie, Wirtschaft und Gesellschaft und entwickeln 

– meist im Verbund mit Unternehmenspartnern – praxis-
nahe Lösungen unter anderem in den Anwendungsfel-
dern Industrie 4.0, Service Engineering, Medizintechnik, 
Gesundheit und Pflege. Forschung ist damit ein wichtiger 
Impulsgeber für den Transfer in die regionale Wirtschaft.

Die Forschungslandschaft an der HFU ist in den vergan-
genen Jahren gewachsen und macht die Hochschule als 
wissenschaftlichen Partner regional und auch international 
sichtbar. 2019 wurden 5,81 Millionen Euro Drittmittel für 
die Durchführung von 89 Forschungsprojekten eingewor-
ben. Dazu kommen noch rund 1 Million Euro forschungsbe-
zogene Drittmittel wie zum Beispiel Investitionsmittel für 
den Ausbau der Forschungsinfrastruktur. Fast 200 wissen-
schaftliche Publikationen wurden veröffentlicht. Damit 
zählt die HFU zu den leistungsstärksten Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften in Baden-Württemberg. 

Caroline Armbruster, Hochschule Furtwangen, 
Institut für Angewandte Forschung
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Karrierestart während des Studiums
Das studienbegleitende Traineeprogramm der HFU
Das studienbegleitende Traineeprogramm der Hochschule 
Furtwangen bringt Studierende und Unternehmen schon 
während des Studiums zusammen. Am Beispiel der 
Variante M5/50 mit 50 Praxiswochen, verteilt auf eine 
Laufzeit von fünf Semestern, soll gezeigt werden, wie das 
Programm ablaufen kann.

Bewerbung
Mia Maier hat gerade ihr Studium an der HFU begonnen. 
Während ihres ersten Semesters erfährt sie vom Trai-
neeprogramm der HFU. Sie ist interessiert und sucht mit 
der Hochschule ein attraktives und zu ihrem Studiengang 
passendes Unternehmen. Mit ihrer Initiativbewerbung 
hat sie Erfolg: Sie wird zu einem Bewerbungsgespräch 
eingeladen.

Vertagsabschluss
Mia und das Unternehmen einigen sich darauf, dass 
sie ihre Traineestelle im dritten Semester antritt. Sie 
schließen während des zweiten Semesters einen Vertrag 
auf Basis des HFU-Mustervertrages ab. Im Vertrag ist 
geregelt, dass Mia ihr Praxissemester im Unternehmen 
verbringt. Auch ihre Thesis wird sie im siebten Semester 
im Unternehmen anfertigen.

Planung der Praxisphasen
Für die anderen Semester legen Mia und ihr Unternehmen 
fest, wann sie in der vorlesungsfreien Zeit zusätzliche 
Praxisphasen hat. Während der Vorlesungs- und Prüfungs-

zeit kann das Unternehmen nicht auf sie zurückgreifen. 
Das ist auch gut so, denn sie soll sich in dieser Zeit auf ihr 
Studium konzentrieren. Anschließend kann sie sich voll 
dem Unternehmen widmen und sich in der verbleibenden 
vorlesungsfreien Zeit noch erholen.

Los geht´s
Mia und ihr Unternehmen haben also schon vor dem Start 
des Programms festgelegt, wann sie Praxisphasen im 
Unternehmen verbringt. In ihrem Fall sind es insgesamt 50 
Wochen – verteilt auf fünf Semester. Dafür bekommt sie 
ab dem Start des Programms jeden Monat Geld – unab-
hängig davon, ob sie gerade im Unternehmen arbeitet oder 
nicht. Insgesamt erhält sie während ihres Studiums circa 
25.000 Euro. Das Unternehmen weiß hingegen, dass es 
sich auf Mia verlassen kann und ihr fundierte Einblicke in 
die Praxis geben wird – beste Voraussetzungen für eine 
spätere Anstellung.

Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler, 
Rektoratsbeauftragter Traineeprogramm HFU
 
Mehr Infos
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Trainee bei Testo
Niklas Schiel: Studieren mit Praxisbezug
Nach dem Abitur stand Niklas Schiel vor der Wahl: 
Vollzeitstudium oder doch dual studieren? Bei seiner 
Recherche stieß er dabei auf das Traineeprogramm der 
Hochschule Furtwangen, das unter anderem in Koopera-
tion mit der Firma Testo durchgeführt wird. Es kombiniert 
ein Vollzeitstudium mit den Vorteilen eines dualen Studi-
ums – also mehr Praxiserfahrung sowie eine monatliche 
Vergütung. Das Programm gibt es in zwei unterschied-
lichen Varianten: Zum einen für Studierende, welche 
das Vorpraktikum noch nicht abgeschlossen haben. Hier 
bietet das Unternehmen einen Praktikumsplatz sowie ein 
zusätzliches Praxissemester und die Thesis an. Die zweite 
Variante ist für Studierende aus höheren Semestern, 
welche das Vorpraktikum bereits absolviert haben, und 
zwischen dem 3. und 4. Semester in den Praxisabschnitt 
einsteigen.

Niklas Schiel entschied sich für die erste Variante und 
studiert seither im Rahmen des Traineeprogramms Wirt-
schaftsingenieurwesen an der HFU. Unternehmenspartner 
ist die Testo SE & Co. KGaA mit Sitz in Titisee-Neustadt. 
Sie ist ein weltweit agierender Anbieter von Messgerä-
ten und präsentiert sich als Weltmarktführer in Bereich 
portabler Messtechnik. Ähnlich vielfältig wie ihr Angebot 
sind auch die Kunden des Unternehmens, sie erstrecken 
sich vom lokalen Handwerksbetrieb über den Mittelstand 
bis zum globalen Pharmakonzern.

Niklas Schiels Einsatzbereiche sind vielfältig und wer-
den individuell mit dem Ausbildungsleiter besprochen. 
Dabei werden seine Stärken, aber auch die persönlichen 
Präferenzen berücksichtigt. Während seiner ersten 
Praxisphase begleitete Niklas eine Neuprodukteinführung 
von der Prototypphase bis zur Markteinführung. Er wurde 
mit vielen Aufgaben im Tagesgeschäft betraut, wie zum 
Beispiel den Second-Level-Support oder das Erstellen von 
Wettbewerbsvergleichen. Viele Problemlösungen durfte er 
dabei eigenverantwortlich erarbeiten.
 
Das Traineeprogramm der HFU hilft Studierenden, die 
Abläufe eines Unternehmens besser kennenzulernen 
und Stärken und Schwächen zu optimieren. Gerade als 
Wirtschaftsingenieur hat man nach dem Studium die Mög-
lichkeit, in vielen verschieden Abteilungen oder Bereichen 
tätig zu sein.
 
Niklas Schiel, WING Student
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Motorsport
Wahlpflichtveranstaltung für Rennsportbegeisterte
Seit dem Wintersemester 2020/2021 gibt es für motor-
sport- und automobilinteressierte Studierende der Hoch-
schule Furtwangen die Wahlpflichtveranstaltung (WPV) 
„Motorsport-Engineering und -Management“. Der Grund 
sind das große Interesse der Studierenden und von Prof. 
Dr. Uwe Kenntner für die Automobilentwicklung und den 
Motorsport. Außerdem soll die Veranstaltung Studierende 
an ein mögliches zukünftiges Formula Student Projekt her-
anführen. Die Resonanz auf die WPV war positiv, nicht nur 
in der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, auch seitens 
anderer Fakultäten der HFU.

Die Wahlpflichtveranstaltung besteht zu 80% aus Engi-
neering-Themen und zu 20% aus Management-Themen 
aus dem Bereich des Motorsports. Der Engineering-Teil 
startet mit einem Blick auf die Rennsportgeschichte und 
-entwicklung, die Entwicklung der Querbeschleunigung, 
Motoren und die Entwicklung der Sicherheit in Rennseri-
en. Im Anschluss erfolgt eine Differenzierung zwischen 
Rennsport- und Serienapplikation.

„Wenn man erfolgreich ein Rennfahrzeug entwickeln 
möchte, muss man das Reglement und das Gesamtfahr-
zeug verstehen.“ Gemäß diesem Ansatz werden in der 
Veranstaltung der Aufbau mehrerer Reglements analysiert 
und die Zusammenhänge am Gesamtfahrzeug erklärt. 
Zu Beginn steht die Veranschaulichung von Antriebs-
konzepten, der Einfluss des Antriebsstranges auf den 
Gesamtschwerpunkt sowie die Analyse und Diskussion 
verschiedener Strukturbauweisen. Dabei wird auch ver-
anschaulicht, wie komplexe Felgen und Sicherheitszellen, 
sowie einfache Rohre aus kohlefaserverstärktem Kunst-
stoff (CFK) gefertigt werden. Auch die Torsionssteifigkeit 
einer Karosserie sowie der Einfluss auf das Fahrverhalten, 
sprich „Unter-/Übersteuern“, wird behandelt.

Die Aerodynamik am Gesamtfahrzeug steht auch im 
Fokus und die Relevanz von aerodynamischer Balance und 
Effizienz wird betrachtet unter dem Einfluss verschiedener 
Elemente. Zudem gibt es erste Einblicke in das Ein- und 
Zweispurmodell, und es wird die Frage beantwortet: „Wie 
fährt man die ideale Kurve?“

Die Lerneinheiten werden unterstützt durch Videos von 
Mercedes-AMG Petronas, der Audi AG, der Porsche AG, 
McLaren, der THI Köln und einem längeren Interview mit 
einem Aerodynamik-Teamleiter aus dem Bereich der For-
mula Student. Künftig sind auch Exkursionen zu Formula 
Student Teams oder Rennsport-Herstellern geplant. 

Prof. Dr. Uwe Kenntner, Fakultät WING
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Die Corona-Pandemie birgt auch Chancen. So haben viele 
Unternehmen und Einrichtungen in den vergangenen 
Monaten gezwungenermaßen einen „Riesen-Sprung“ 
in Punkto Digitalisierung gemacht. Das gilt auch für die 
Hochschule Furtwangen. Innerhalb weniger Wochen 
wurde die IT so ausgebaut, dass die HFU ihren Studieren-
den heute flächendeckend Online-Lehre anbieten kann. 
Parallel wurden und werden alle Verwaltungsprozesse 
auf den Prüfstand gestellt. Auch hier sollen die Potentiale 
einer Digitalisierung genutzt werden. Das betrifft nahezu 
alle Bereiche – vom Finanz- über das Personalwesen bis 
hin zur Studierendenverwaltung. Wir sprachen mit der 
Kanzlerin der Hochschule Furtwangen, Andrea Linke, über 
die Chancen und Risiken der Digitalisierung.
 
Frau Linke, die HFU hat im vergangenen Jahr einen 
regelrechten Digitalisierungsschub erfahren. War die HFU 
darauf vorbereitet?
Digitalisierung umfasst nicht nur die Einführung einer 
Software oder die Umstellung von einem analogen Prozess 
auf einen digitalen – sondern es ist weit mehr: Eine starke 
infrastrukturelle Unterstützung. Zudem die Umstellung 
des eigenen Verhaltens und das "Sich-Einlassen" auf das 

„Neue“. Bereits als die Pandemie absehbar war, haben 
wir überlegt, was ein möglicher „lock-down“ für unse-
re Lehre bedeutet. Glücklicherweise konnte hier auch 
der schon seit Jahren für die digitale Lehre an der HFU 
etablierte Bereich Learning Services sofort Unterstützung 
bieten. Alle haben pragmatisch zusammengewirkt – mit 
vielen Überstunden – damit wir unseren Hochschulbetrieb 
aufrechterhalten können: Die Lehrenden ebenso wie die 
Mitarbeiter in den Verwaltungsbereichen. Für alle war es 
eine Herausforderung und eine unglaubliche Weiterbil-
dung in Sachen Digitalisierung!

Wo steht die HFU im Vergleich zu anderen Hochschulen in 
Baden-Württemberg?
Nach allen Rückmeldungen, die wir erhalten, haben wir 
bislang die Pandemie nicht nur unter dem Aspekt Digita-
lisierung gut gemeistert: Von Beginn an haben wir ganz 
pragmatisch in unsere Digitalisierung investiert und dafür 
erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt. Wichtig war mir, 
nicht nur ad-hoc-Lösungen zu finden, sondern auch über 
den momentanen Bedarf hinaus etwas für unsere Hoch-
schule zu bewirken: So haben wir jetzt in vielen Hörsälen 
moderne Übertragungstechnik, die uns auch in Zukunft 

Chancen der Digitalisierung
Interview mit HFU-Kanzlerin Andrea Linke
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helfen wird. Von Anfang an waren wir auch in engem Aus-
tausch mit unserem Datenschutzbeauftragten und konnten 
so manches Problem vermeiden.
 
In welchen Bereichen hat die Digitalisierung besonders 
positiv oder schnell gewirkt?
Durch die Digitalisierung wurde in erster Linie die Lehre 
verändert: Doch „digitalisiert“ umfasst mehr, als eine Vor-
lesung per Online-Konferenz zu halten. Unterschiedlichste 
Methoden haben Einzug gehalten und mit diesen geht 
teilweise auch eine Veränderung der Rolle des Lehrenden 
einher: Man wird stärker Coach und Motivator – als reiner 
Wissensvermittler.
 
Inzwischen ist die HFU im Bereich der Lehre sehr weit, wie 
steht es um die Verwaltung?
Alle Bereiche mussten durch die Pandemie auf mobiles 
Arbeiten umstellen – nur in wenigen Bereichen, z.B. im 
Technischen Dienst, müssen die Mitarbeiter an der Hoch-
schule sein. Ein Problem, vor dem wir stehen, ist z.B. das 
Dokumentenmanagement: Wir archivieren unsere Akten 
in Papier im Büro oder in Lagerräumen – wenn man darauf 
zugreifen muss, muss man vor Ort. Um dies zu ändern, 
arbeiten wir an einem digitalen Wissensarchiv.

Welche Prozesse haben für Sie Priorität? Wo sehen Sie 
„Quick Wins“ der Digitalisierung?
Es gibt viele Prozesse, die wichtig sind – aber nicht alle 
sind dringend. Wir versuchen in einem ersten Schritt 
Prozesse in Workflows abzubilden, die dezentral angesto-
ßen werden können und in der Verwaltung zur Bearbeitung 
kommen.

Welche Prozesse müssen mittel- und langfristig 
digitalisiert werden?
Die Prozesse der Hochschule sind sehr umfassend. Neben 
den Prozessen der Studierendenverwaltung, die z.B. mit 
der Möglichkeit einer elektronischen Bewerbung begin-
nen, werden wir auch die Prozesse zwischen Rechnungs-
wesen, Drittmittel- und Personalabteilung überprüfen und 
diese digitalisieren, wo es sinnvoll ist. Hier bereiten wir 
gerade ein anspruchsvolles Reorganisationsprojekt vor, an 
dessen Ende wir die HFU auf die doppische Buchführung 
umstellen.
 
Welche Vorteile und Nachteile sehen Sie in der 
Digitalisierung?
Digitalisierung eröffnet viele Möglichkeiten, von au-
tomatisierten Prozessen, Einbindung von Bots etc. bis 
zu „self-services“: Prozesse können schneller werden, 
Bearbeitungszeiten können sich reduzieren, Produkte 
werden intelligenter. Aber: Alles, was digitalisiert ist, ist 
auch angreifbar: Wir müssen also noch stärker als bisher 
auf Verfügbarkeit der Systeme, Anwenderorientierung, 
Datenschutz und Sicherheit achten. Eine durch einen 
Hacker-Angriff lahmgelegte Hochschule gehört nicht zu 
meinen Wunschvorstellungen!

Welche Unterstützung bietet die Hochschule ihren 
Mitarbeitenden an?
Ein digitalisierter Prozess ist nicht unbedingt ein automati-
sierter Prozess: Dies bedeutet, dass auch weiterhin Men-
schen mit digitalisierten Prozessen umgehen müssen; also 
müssen wir den Mitarbeitenden die Möglichkeit bieten, 
diese zu lernen, zu üben und auch weiter zu entwickeln.
 
Das Interview führte Prof. Jörg Jacobi, Fakultät WING
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Online-Lehre an der HFU
Rückblick auf das Corona-Sommersemester 2020 
Vor rund einem Jahr, zu Beginn des Sommersemesters 
2020, brach mit der weltweiten Covid-19-Pandemie 
eine massive Veränderung über die Hochschulen herein: 
Innerhalb weniger Wochen musste die Präsenzlehre, die 
jahrhundertelang die Arbeit an Hochschulen prägte, auf 
Online-Lehre umgestellt werden. 

Für die Hochschule Furtwangen (HFU) bedeutete das, dass 
innerhalb kurzer Zeit vorhandene Systeme (wie beispiels-
weise die Lernplattform FELIX) ausgebaut und neue Virtu-
elle Konferenz-Systeme (wie beispielswese Alfaview und 
BigBlueButton) aufgebaut und eingeführt werden mussten. 
Darüber hinaus wurden von der Abteilung Learning Ser-
vices des Informations- und Medienzentrums (IMZ) Kurs- 
und Coaching-Angebote entwickelt, um alle Lehrenden der 
HFU, das heißt sowohl die Professorinnen und Professoren 
wie auch die zahlreichen Lehrbeauftragten, innerhalb 
kürzester Zeit für die Online-Lehre und neue elektronische 
Prüfungsformen fit zu machen.

Drei Befragungen
Vor dem Hintergrund dieser massiven Veränderungen von 
einem traditionellen Semester hin zu einem Semester 
mit (fast) ausschließlich Online-Lehre waren die Verant-
wortlichen der HFU sehr daran interessiert zu erfahren, 
wie die Studierenden die digitale Lehre in diesem ersten 
Online-Semester in der Geschichte der HFU erlebt haben. 
Insgesamt wurden daher im Corona-Sommersemester drei 
Befragungen der Studierenden durchgeführt: 

Die erste Befragung Anfang des Sommersemesters diente 
vor allem dazu zu klären, wie die technische Ausstattung 
der Studierenden für die digitale Lehre ist (abgefragt 
wurden beispielsweise die Verfügbarkeit von Breitband-
Internet-Zugängen, die Verfügbarkeit von Webcams, 
Headsets etc., aber auch studentische Erwartungen an die 
Online-Lehre). 

Mitte des Semesters wurden die Studierenden erneut 
befragt: diesmal mit dem Ziel herauszubekommen, wie die

digitale Lehre und die Kommunikation mit Lehrenden und 
Kommilitonen im Umfeld der Online-Lehre klappt.

Die umfangreichste Umfrage war die 3. Umfrage, die 
direkt nach der Klausurenzeit stattfand und neben den 
Erfahrungen mit der Online-Lehre auch die Erfahrungen 
mit Online-Prüfungen thematisierte. Da parallel zu der 
Befragung der Studierenden auch die Lehrenden (Profes-
sorinnen, Professoren und Lehrbeauftragte) befragt wur-
den, können die Ergebnisse in vielen Bereichen einander 
gegenübergestellt werden.

Digitale Lehre
Am Semesterende äußerten 44% der 1129 Studierenden, 
die an der Umfrage teilgenommen haben, den Eindruck, 
dass die Digitale Lehre „sehr gut“ oder „eher gut“ 
funktioniert hat, 38% antworteten „teils, teils“ und 18% 
hatten den Eindruck, dass die Online-Lehre „eher nicht“ 
oder „überhaupt nicht“ funktioniert hat. Etwas positiver 
sahen die Lehrenden die Online-Lehre: jeweils 45% der 
Professoren und Lehrbeauftragten bewerteten die Lehre 
als „sehr gut“, 47% beziehungsweise 34% als „eher gut“; 
„eher nicht“ und „überhaupt nicht“ antworteten nur 3% 
beziehungsweise 2% der Lehrenden (siehe Abbildung 1). 

Online-Prüfungen
Noch positiver wurden die Online-Prüfungen sowohl von 
den Studierenden als auch von den Lehrenden gesehen 
(siehe Abbildung 2): 59% der Studierenden, 87% der Pro-
fessoren sowie 85% der Lehrbeauftragten bestätigten die 
Aussage, dass die Prüfungen im Sommersemester 2020 
„sehr gut“ oder „eher gut“ funktioniert haben. Dass die 
Prüfungen „überhaupt nicht“ oder „eher nicht“ funktio-
niert haben, antworteten 13% der Studierenden, 2% der 
Professoren und 1% der Lehrbeauftragten. Unter Berück-
sichtigung der kurzen Vorlaufzeit, mit der vor einem Jahr 
Online-Lehre und -prüfungen eingeführt wurden – und 
auch im Vergleich zu ähnlich lautenden Umfragen an ande-
ren Hochschulen – hat die Umstellung auf Online-Betrieb 
an der HFU gut funktioniert.
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Kein verlorenes Semester
Zu Beginn der Corona-Pandemie 2020 wurde in der öffent-
lichen Diskussion stark die Schließung von Schulen und 
Kindergärten thematisiert, deutlich weniger richtete sich 
die öffentliche Aufmerksamkeit auf die Hochschulen und 
die Folgen, die die Pandemie auf diese Bildungseinrich-
tungen hat. Und während alle Hochschulen mit Hochdruck 
an der Einführung von Online-Lehre arbeiteten, machte 
der Begriff vom drohenden „verlorenen Semester“ die 
Runde. Wir fragten daher am Ende des Sommersemesters, 
wie das Corona-Sommersemester 2020 wahrgenommen 
wurde: 27% der Studierenden (und 26% der Lehrenden) 
erlebten es als „komplett vollwertiges Semester“; 24% 
der Studierenden (und 48% der Lehrenden) als „eher voll-
wertiges Semester“. 28% der Studierenden (und 24% der 
Lehrenden) bewerteten es als „reduziertes Semester“ und 
nur 6% der Studierenden (und kein Lehrender) als „verlore-
nes Semester" (siehe Abbildung 3). 

Die Corona-Pandemie, die vor einem Jahr über die 
Hochschulen hereinbrach, veränderte die Hochschullehre 
massiv: Neue Formen des Lehrens und Prüfens wurden 
ausprobiert – und haben in weiten Teilen gut funktioniert. 
Es wird sich in den nächsten Semestern (wenn Covid-19 
an Bedeutung verliert und die klassischen Präsenzlehrfor-
men wieder stärker möglich werden) zeigen, wie die digi-
talen Lehr- und Lernformen die Lehre an der Hochschule 
Furtwangen bereichern und nachhaltig erweitern können.

Prof. Dr. Ullrich Dittler, Hochschule Furtwangen

Abbildung 1: Gegenüberstellung der Ergebnisse der 
befragten Studierenden (rot) und der befragten Lehrenden 
(blau) zur Einschätzung der Aussage „Insgesamt funktio-
nierte die Online-Lehre im Sommersemester 2020 ...“.
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Abbildung 3: Ergebnisse der Studierenden (rot) und der 
Lehrenden (blau) zur Einschätzung, ob das Sommerse-
mester 2020 ein vollwertiges oder eher ein verlorenes 
Semester war.

Abbildung 2: Vergleich der Ergebnisse der Studierenden 
(rot) und der befragten Lehrenden (blau) zur Aussage „Ins-
gesamt funktionierten die Prüfungen im Sommersemester 
2020 ..."
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Campus in Action
Zukunftsnachmittag mit Prof. Dr. Weizsäcker
Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie der Hochschule 
Furtwangen (HFU) fand am 16. Oktober 2020 der zweite 
Zukunftsnachmittag mit Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsä-
cker statt, einem der renommiertesten Wissenschaftler 
im Bereich der Nachhaltigen Entwicklung (SEED: Social, 
Economic, and Ecologic Development; UN Agenda 2030). 
Er hat weltweit in verantwortungsvollen Positionen mitge-
wirkt und überblickt das Themengebiet in wissenschaft-
licher, technologischer, politischer und gesellschaftlicher 
Dimension. 

Der Zukunftsnachmittag 2020 trug den Titel: "A New 
Enlightenment is needed for the Full World" (Eine neue 
Aufklärung ist erforderlich für die ganze Welt). Dieser 
ergänzte den Zukunftsnachmittag 2019 zum Thema: „Le-
bensraum Erde: Wir brauchen Qualitätsinnovationen für 
unsere Zukunft“.

Die Hochschule Furtwangen bietet in allen Fakultäten 
einen reichen Schatz an Aktivitäten für SEED. Die Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen lehrt und forscht beispielswei-
se in den Bereichen Produktdesign, Nachhaltige Industrie 
4.0 und Kreislaufwirtschaft. 

Ergänzt wurde der Zukunftsnachmittag in Furtwangen 
durch campusweite Workshops in den Fakultäten Informa-
tik, Digitale Medien, Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsin-
genieurwesen, „Gesundheit, Sicherheit, Gesellschaft“ und 
dem International Semester.

Organisiert wurde er von Prof. Dr. Achim Karduck, dem 
Senatsbeauftragten für nachhaltige Entwicklung an der 
HFU. Als prägnanten Slogan für die Nachhaltigkeitsstra-
tegie hat er „Campus in Action“ eingeführt – von Wissen 
zum Handeln – from Knowledge to Action. Die Bedeutung 
des Themas hat zuletzt auch Kanzlerin Andrea Linke her-
vorgehoben: „Nachhaltigkeit ist fest im Leitbild der HFU 
verankert“.

Das Team von GLFtv unter der Leitung von Professor Mar-
tin Aichele und Ada Rhode hat die Zukunftsnachmittage 
und Begleitaktivitäten medial festgehalten: 

https://www.hs-furtwangen.de/was-uns-bewegt/nachhal-
tigkeit

Prof. Dr. Achim Karduck, 
HFU Senatsbeauftrager Nachhaltige Entwicklung
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Gefragter „Corona-Krisen-Manager“
Vorstellung Sicherheitsingenieur Marcel Schmider
Marcel Schmider hat den Bachelor-Studiengang „Security 
and Safety Engineering“ an der Hochschule Furtwangen 
(HFU) im Februar 2019 abgeschlossen. Seither arbeitet 
er an der HFU als Sicherheitsingenieur in der Stabs-
stelle Arbeitssicherheit. Es handelt sich dabei um eine 
50%-Stelle, da Schmider parallel den Master-Studiengang 
„Risikoingenieurwesen“ absolviert. „Für mich ist das eine 
tolle Möglichkeit, die Theorie aus den Vorlesungen mit der 
Praxis im Beruf zu verknüpfen“, so Schmider.

Üblicherweise gehören zu den Aufgaben eines Sicher-
heitsingenieurs die Unterstützung und Beratung der 
Hochschulleitung und der Führungskräfte in allen Fragen 
des Arbeitsschutzes. Hierzu zählen insbesondere die 
kontinuierliche Durchführung von Begehungen und Unter-
weisungen sowie die Unterstützung bei der Erstellung von 
Gefährdungsbeurteilungen. Die Organisation der Aus- und 
Weiterbildung von internen Akteuren im Arbeitsschutz 
sowie die Kontaktpflege zu sämtlichen externen Akteuren 
im Arbeitsschutz sind ebenfalls Teil seiner Aufgaben; 
hinzu kommt die kontinuierliche Weiterentwicklung des 
Arbeitsschutzmanagements der Hochschule Furtwangen. 
„Das ist insbesondere an einer Hochschule interessant, 
weil viele Tätigkeiten projektbasiert stattfinden und somit 
regelmäßig neue fachliche Herausforderungen anstehen“, 
so Marcel Schmider.

Die aktuell größte Herausforderung stellt die Corona-Pan-
demie dar. Diese hat den Arbeitsalltag des Sicherheitsin-
genieurs grundlegend verändert. Arbeitsschutzbegehun-
gen sowie Schulungen können nur noch unter strengen 
Auflagen durchgeführt werden. Unterweisungen finden 
häufig digital statt. Viele reguläre Tätigkeiten mussten 
vorrübergehend aufgrund der Umstellung auf größtenteils 
digitale Lehre sowie Home Office und damit verbundenen 
leeren Räumen in der HFU ausgesetzt werden. 

„Dafür habe ich seit Beginn der Pandemie viele neue Auf-
gaben hinzubekommen“, sagt Schmider. „Die Entwicklung 
von Hygienemaßnahmen und damit verbundene Konzepte, 
die tägliche Beobachtung der aktuellen Rahmenbedingun-
gen sowie der regelmäßige Kontakt zu Gesundheitsamt 
und anderen externen Akteuren als ein Teilbereich der 
Arbeit in Leitungsstab und Lagezentrum sind für mich eine 
Erfahrung, aus der ich für die Zukunft viel lernen kann.“ 
Schmider betont, dass die HFU in der Pandemie sehr gut 
aufgestellt ist, und er stolz ist, seinen Teil dazu beitragen 
zu können.

Marcel Schmider, HFU Furtwangen, Sicherheitsingenieur

Info: https://www.hs-furtwangen.de/gremien-und-organe/
arbeitssicherheit-und-medizin/
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